No. 48. Sonnabends den 22. April 1820, 


Berlin, vom 18. April. 

Se. Majeftät der König geruheten dem am 
diesſeitigen Hofe accreditirten Koͤnigl. Han⸗ 
nö oeſchen 8 Geſandten und 
bevollmächtigten Mimfter, Herrn Freiherrn 
von Ompfeda, eine Privat > Audienz am 
verwichenen Freitage, den ı4ten d., um zehn 
Uhr Morgens zu ertheilen, und aus deſſen 
Händen das in beſagter Eigenſchaft erneuerte 
Beglaubigungs -Schreiben zu empfangen. 

Se. Majeſtaͤt haben den vormaligen Kriegs⸗ 
Commiſſair Paul Serwatka, jetzt zu St. 
Petersburg, 2 Hofrath zu ernennen und 
das Patent für denſelben zu vollziehen ges 
ruhet. 5 a 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Predi⸗ 
ger Gronau bei der hieſigen Parochial-Kir⸗ 
che den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu 
verleihen geruhet. 


Wien, vom 13. April, 

Der im Jahre 1814 entſtandene Verein zur 
Unterftägung der oͤſterreichiſch⸗kaiſerl. Inva⸗ 
liden (deſſen ſchon in Nro. 6. dieſer Zeitung 
ausführlicher gedacht wurde) hat neuerdings 
wieder den bedeutenden Zuwachs an Huͤlfs⸗ 
geldern von 125,745 Gulden 25 Kr. erhalten, 
die durch wohlthaͤtige Spenden zur Vereins⸗ 
Caſſe gefloſſen find, fo daß der Total⸗Empfang 
bei derſelben, ſeit ihrer Entſtehung bis zum 


31. December 1819, bereits auf eine Summe 
don 1 Million 272,451 Gulden 21 Kr. ange⸗ 
wachſen war. Der Verein wird, da er ſich ſo 
reichlich und anhaltend un findet, in 
gar Birffanferr fortfahren, und naͤchſtens 
er die geſchehene Verwendung der eingegan⸗ 
genen Beitraͤge oͤffentlich Rechnung ablegen. 
Schon ſeit einiger Zeit war hier bekanntlich 
die Rede von einem neuen Staats⸗Anlehen, 
wodurch die Maaßregeln, welche die Einzie⸗ 
hung des Papiergeldes zum Zwecke haben, be⸗ 
foͤrdert werden ſollten. Daſſelbe iſt nunmehr 
unterm gten d. M., im Betrage von 20 Mil⸗ 
lionen 800, 00 Gulden, mit den Herren Das 
vid Pariſh und S. M. v. Rothſchild 
wirklich abgeſchloſſen und den genannten Dar⸗ 
leihern die dies faͤllige Haupt⸗Schuldver⸗ 
ſchreibung, nebſt der entſprechenden Anzahl 
veraußerlicher Verſchreibungen, uͤherge⸗ 
ben worden. Die Anzahl dieſer letzteren bes 
trägt 208,000, jede uͤber 100 Gulden Corv, 
Mze., worüber die Herren Darleiher zu vers 
fügen und dieſelben allenthalben zu veräußern 
efugt ſind. Dieſe Anzahl von Verſchreibungen 
wird in 800 Serien, jede zu 260 Nummern, 
eingetheilt, jedes Jahr am 1. Maͤrz und fol⸗ 
gende Tage eine bedeutende 1 75 dieſer 
Looſe hier gezogen, und die darauf gefallenen 
Gewinne drei Monathe nach der Ziehung ent⸗ 
weder bei der hieſigen k. k. Univerſal⸗Staats⸗ 


ſchulden⸗Caſſe 
habers, bei J 
ſchild und S Frankfurt a. M., 
letztern Falle jedoch nach einer bei demſe 
vorausgegangenen einmonatlichen Anz 
die Praͤſentanten der gezogenen 10 
Conv. Mze. baar ausgezahlt werden 
20 Jahren, n \ 
wird auf dieſe Weiſe die Zurüͤckerſtattung des 
Anlehens von 20 Mill. 800,000 Fl. beendigt 
ſeyn, und zwar mittelſt einer vereinigten 
Summe von 38 Millionen 502,430 Gulden 
Cono. Mze., als welche letztere Summe den 
Geſammtbetrag von Capital und Zinſen in ſich 
begreift. N 
Vom Mayn, vom 11. April. 
Die darmſtaͤdtſchen Standesherren ſollen 
ſich in ihrem Titel aller Beiſätze enthalten, 
welche ein vormaliges Verhaͤltniß zum deut⸗ 
ſchen Reich aus druͤcken, z. B. die Worte: 
„Reichs fuͤrſt ꝛc.“ „regierend.“ n 
Freed verſprechen ihnen eidlich: „ en e 
hrerbietung und den nach der Ber afjung 
Sandes Gehorſam.““ Beim Abſterben des 
Standes herrn oder feiner Gemahlin, dauert 
das Trauergelaͤute in der Herrſchaft Z Wochen, 
Standesherren dürfen nur aus Männern, 
welche ihre Militairpflicht gegen den Staat 
erfüllt haben, eine Ehrenwache von 20 bis 
30 Mann bei ihren Wohnungen halten, und 
ihnen eine willkuͤhrliche, jedoch von der Unis 
form des landesherrlichen Militairs verſchie⸗ 
dene Kleidung geben. B 
Der Hofrath Nau ſucht in den Beiträgen 
zur Beförderung des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt zu erweiſen, daß die Mauth ſyſteme in 
Deutſchland, wenigſtens die Haupk⸗ und ein⸗ 
zige Urſach des Stillſtandes im deutſchen Han⸗ 
del nicht find, Er beruft ſich darauf: daß 
auch in England und Nord-Amerika, wo die 
alten Handelsgeſetze und Freiheiten beſtehen, 
doch der Abfag und Verkehr aller Art vermin⸗ 
dert iſt, und meynt, der verminderte Handel 
ſey Folge 1) des Friedens wegen des vermin⸗ 


derten Verbrauchs; 2) der uͤbergroßen Menge 


der vergrößerten Fabrikanſtalten; 3) der uͤber⸗ 
großen Menge von Kaufleuten, die oft geno⸗ 
thigt ſind, wohlfeiler zu verkaufen, als ſie 
einkauften, um die Einkäufe zu decken; Y der 
haͤufigen Papiergeſchaͤfte, welche den uͤbrigen 


9 ei 8 8 81 
Jud ie ſich des De⸗ 
f 1 ichtigk haben und wohlfeilere 
55 — die Chriſten; 6) des Luxus 
Handelsleute, die von ihrer vorigen Stufe 


der Ha u 
in des Großhaͤndlers nicht wieder zum Detail⸗ 
ahlt n. Binnen händler zuruͤcktreten wollen; N 
it Eluſchluß des Jahres 1840, e 25 


7) des großen 


Heeres der Muſterreiter, welche alle Maͤrkte 


und Meſſen verderben; 8) der neuen Mauthen 
und Zölle; 9) der wohlfetlern fremden Fabri⸗ 
kate, welche noch zum Theil ein beſſeres An⸗ 
ſehen nach heutigem Geſchmacke haben. Wird 
man nun den vorigen Handel und Flor der 
Fabriken in Deutſchland wieder herſtellen, 
wenn man die innern Mauthen aufhebt, und 


den Eingang fremder Fabrikate verſperrt? 


zwei Neugtel Urſachen konnen vielleicht da⸗ 
durch aufhoͤren. Wenn aber eine ſtrenge Han⸗ 
delsſperre an den Grenzen Deutſchlands an⸗ 
gelegt werden wollte, ſtatt eines mäßigen Zol⸗ 
les, ſo W dl Babel H Aue, Fabriken 
ewinnen; der Handel aber wuͤrd 2 
lieren. 8 "end die letzten Re is bitt 
ſchen Handels in Deutſchland noch zu fehen? 
Einzig in den freien Städten, wo jeber Gat⸗ 
tung von Waare ungehindert Ein- und Aus⸗ 


gang geſichert It. 
Auf dem Yoibel in Kaͤrnthen lag im Winter, 
car im März, der Schnee ganz ungewohn⸗ 
lich hoch, und die Poſten mußten oft mehrere 
Tage warten. Oefters arbeiteten an beiden 
Seiten des Berges 3 bis 400 Menſchen, um 
nur fuͤr einſpaͤnnige Schlitten Bahn zu 
brechen. 2 a 
Paris, vom 8. April, 


Der König hat den Herzog von Gasta 


(Gaudin), an die Stelle des Herrn Lafitte, 
zum Shef⸗Präſidenten der Bank ernannt. Man 
ſpricht viel hierüber, unmöglich aber konnte 
die Regierung an der Spitze eines ſolchen In⸗ 
ſtitutes einen Mann laſſen, der ſich an die 


Spitze einer Unternehmung geſtellt hat, durch 


welche die Geſetze des Landes verhoͤhnt und 
die feindſeligſten Geſinnungen gegen die 
Staafsverwaltung offenbart werden, einer 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen die Maaß⸗ 


regeln der Regierung, wie gegen Hagelſchlag. 
Wie man verſichert, hat der gewefene Praͤ⸗ 


ſident des Eonfeits der Miniſter, Marquis 
Deſſolles, in einer Audienz, die er, auf Ver⸗ 
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langen des Koͤnigs, bei Sr. Majeftät hatte, 
feine Meinung über den jetzigen Zuſtand von 
Frankreich ganz unverholen zu erkennen gege⸗ 
ben. er 

Man ſpricht noch immer von Unterredungen 
und Conferenzen unter den am hieſigen Hofe 
affrebitirten fremden Miniſtern. Viele Ge⸗ 
ruͤchte find deshalb im Umlauf, allein im Pur 
bliko verlautet nichts Gewiſſes. 

Die Debatten uͤber das Ganze des Rech⸗ 
nungsweſens der Jahre vor 1819 ſind voll⸗ 
endet; ſie wurden mit großer Heftigkeit ge⸗ 
führt, weil fie meiſtens auf freude Gegenſtan⸗ 
de abſchweiften. Hr. Caumartin klagte: 
daß kein Redner von Seiten der Regierung 
aufgetreten ſey, um uͤber die vielen Fehler, 
welche die Commiſſton in den Rechnungen gez 
funden haben will, Auskunft zu erſtatten. 
Hr. Couſtant griff beſonders die beiden Dar⸗ 
lehne von 14,500, 00 Fr., und von 24 Millivs 
nen Fr. an; daß man ſie meiſtens Fremden 
und zu unvortheilhaften Bedingungen uͤberlaſ⸗ 
ſen habe, und verlangte, daß die Liſte der Sub⸗ 
ſcribenten und die Vertheilung der von ihnen 
zu entrichtenden Summen gedruckt werden 
ſollten. Der Finanzminiſter vertheidigte das 
Recht der Miniſter, die fuͤr einen Zweig ihres 
Departements angewieſenen Gelder allenfalls 
auf einen anderen verwenden zu duͤrfen. Denn 
wolle ſich die Kammer darin miſchen, ſo maße 
ſie ſich die Verwaltung an. Fehlerfrei ſey 
zwar unſer Rechnungsweſen noch nicht, aber 
man arbeite unablaͤſſig an Verbeſſerung. Was 
das Anlehen betreffe, ſo ſollte man nur die 
Umſtaͤnde bedenken, worin es geſchloſſen wer⸗ 
den mußte. Anfangs haͤtten nur Auslaͤnder 
ſich zum Darleihen erboten, weil die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Capitaliſten zu ſchuͤchtern geweſen waͤ⸗ 
ren, ſich darauf einzulaſſen. Gen. Demarcay 
meynte: die Regierung ſey der Majorität um 
ſo ſicherer, da ſie die Beamten, die nicht nach 
ihrem Sinne ſtimmen, abſetze (mit Bezug auf 
den Grafen Girardin, der die Praͤfektur des 
Coted'or⸗Departements verloren hat). Herr 
Manuel beſtritt die Behauptung: daß Mi⸗ 


niſter die für einen Gegenſtand bewilligten 


Summen auf einen anderen verwenden duͤrf⸗ 
ten. Nach dieſem Grundſatz koͤnnten Gelder, 
welche die Kammer gegen auswaͤrtige Feinde 
bewilligt, zur Vermehrung der Garden ge—⸗ 
brgucht werden, wenn die Miniſter meynten, 


daß der Staat von innern Feinden noch mehr, 
als von äußeren bedroht ſey. Die Miniſter 
wären nicht Frankreich ergeben, dem fie. alle 
feine Freiheiten raubten, nicht dem König, 
deſſen Thron ſie Preis ſtellten, (heftiges Ge⸗ 
murre), nicht den Kammern, deren Rechte fie 
unaufhoͤrlich verkuͤrzten. Der Miniſter Pas⸗ 
quier widerlegte ihn, und ſeine Vorgaͤnger. 
Mißbraͤuche im Staatsrechnungsweſen waͤren 
nicht ſo ſchnell zu verbeſſern; nicht alle Sub⸗ 
feribenten habe man zum Anlehn laſſen koͤn⸗ 
neu, ſondern nur ſichere; dürften die Mi⸗ 
niſter die ihren Miniſterien zugewieſenen Gel⸗ 
der im Einzelnen nur nach Verordnung der 
Kammer vertheilen, fo wären fie Miniſter der 
Kammern, nicht des Koͤnigs, dem auch das 
Recht zuſtehe, die Beamten zu veraͤndern. 
Man eifere noch immer gegen die Ausnahme⸗ 
Geſetze; das moͤgte gut geweſen ſeyn, fo 
lange noch daruͤber verhandelt worden; nun 
ſie aber einmal Geſetze ſind, moͤgte man die 
ihnen gebuͤhrende Achtung nicht verlaͤugnen. 
Man ſolle nicht fürchten, daß der Thron 
Preis gegeben werde, denn er ruhe auf dem 
theuerſten Intereſſe des geſammten Frank⸗ 
reichs (Faſt allgemeiner Beifall.). General 


Soy erinnerte: in England bewillige das Par⸗ 


lament Staatsgelder, nach dem Beduͤrfniß 
der einzelnen Geſchaͤftszweige, und dabei be⸗ 
ſtehe die Monarchie doch. Allerdings habe 
der Koͤnig das Recht, Praͤfekten und andere 
Beamten zu entſetzen; allein dieſe Entſetzung 
werde fuͤr die Freiheit kein Verluſt ſeyn, 
und die öffentlichen in der Kammer ſitzenden 
Beamten wuͤrden es doppelt empfinden, daß 
Ehre und Gewiſſen fie verpflichte, völlig frei 
abzuſtimmen. Hr. Bignon ſprach ausnehmend 
heftig; er aͤußerte: wenn die Kammer uͤber 
die Anwendung der bewilligten Gelder nicht 
wachen dürfe, fo ſey das Bewilligen eine leere 
Foͤrmlichkeit. Der Miniſter Pasquter vers 
lange Achtung für die neuen Geſetze; allein dies 
wären Geſetze der Willkuͤhr, die nicht geachtet 
werden koͤnnten, und den Thron bei weitem ſo 
nicht ſichern, als Feſthalten an der Charte. 
Wenn die Departements Beamten zu Ver⸗ 
tretern waͤhlen, ſo ſage der Miniſter dieſen: 
ſtimmt fuͤr mich, oder ich ſetze Euch ab. Er 
ſey zwar weit entfernt, gegen diejenigen feiner 
Collegen, die Beamten ſind, Verbacht zu 
hegen; begreife aber nicht, wie der Miniſter 


nicht einſehe: daß, wenn er Beamten, die gegen 
ihn ſtimmen, entlaͤßt, er Verdacht gegen die, 
die ihn vertheidigen, erregt. Hr. Chauvelin 
kam endlich wieder auf das Rechnungsweſen 
zuruck, und verlangte einen Zuſatz, daß die 
Miniſter die ihnen beſtimmten einzelnen Etats 
nicht uͤberſchreiten ſollten c. Er rechne dabei 
auf die Unterſtuͤtzung des Finanz⸗Miniſters 
(Ro y), der 1818 als Berichterſtatter ſich dieſem 
Plane günftig gezeigt habe. Endlich nahm ein 
Royaliſt, Hr. Lain é, das Wort. Er ſtimme 
in der Hauptſache Herrn Chauvelin bei; 
uͤbertreibe man aber die Sache und wolle den 
Miniſtern in keinem Falle verſtatten, die an⸗ 
gewieſenen Gelder zu einem andern Zwecke zu 
verwenden, ſo hoͤre die Verwaltung auf, und 
die Charte ſey ein Spottbild der Monarchie. 
Man ſage: ohne ſtrenge Aufſicht werden die 
Mi iſter der Verantwortlichkeit entnommen; 
der Verantwortlichkeit, welche zur Anklage 
führe, allerdings; aber nicht der morali- 
ſchen, die ihnen das Zutrauen des Volks 
und der Kammern rauben, und dem Ko: 
nige ein Zeichen geben werde, daß ſie auch 
fen Vertrauen nicht mehr verdienen. Gegen 
Herrn Bignon erinnerte er: wer mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit einmal gegebene Geſetze an⸗ 
taſte, der mache allen Geſetzen und der Ge⸗ 
ſetzgebung uͤberhaupt den Prozeß; denn jedes 
Volk, auch ein freies, koͤnne in die Lage kom⸗ 
men, daß man ſeines _ Beſten wegen 
die Freiheit beſchraͤnken muͤſſe. Herrn Chau⸗ 
velin, der mit Bezug auf das Wahlgeſetz 
geaͤußert hatte: die Abgeordneten der Oli⸗ 
garchie (Regierung einiger Wenigen) ſtehen 
vor unſern Thuͤren! erwiderte er: nein, die 
Abgeordneten der Anarchie ſind da, und 
drohen Euch zu verſchlingen. Noch verthei⸗ 
digte Herr Laine die von ihm 1816 (als 
Minifter des Innern) gegen die Hungersnoth 
getroffenen Maaßregeln, wider den Vorwurf: 
daß das Eingreifen der Regierung in den freien 


Verkehr die Noth nur großer gemacht habe:“ 


die Maaßregeln der Regierung hätten vielmehr 
das Elend ſehr vermindert. Herr Conſtant 
antwortete: Aufforderung zum Ungehor am 
gegen ein Geſetz ſey wohl zu unterſcheiden von 
Küge der Fehler deſſelben. Zu einer ſolchen 
Ruͤge waͤren die Abgeordneten nicht blos be⸗ 
rechtigt, ſondern auch verpflichtet. Hr. Laine 
handle ja ſelbſt nach dieſem Grundſatz; denn 


wenn er von Abgeordneten der Anarchie 
eche, ſo greife er eigentlich das Wahlge⸗ 


‚fe an, welches dieſe angeblichen Anarchiſten 


Man ſpreche 
die zuweilen noͤthig 
ſich fleißig auf das Bei⸗ 
en Catilina; allein er 
halte Verletzung der Grundſaͤtze in keinem Fall 
für erlaubt, und man folle ja nicht vergeſſen, 
daß Cicero die Republik, die er angeblich ge⸗ 
rettet, nach wenigen Jahren habe zu Grabe 
tragen ſehen. Hr. Lains erflärte: man habe 
ihn miß verſtanden; er habe blos dem Gleich⸗ 
niß des Hrn. Chauvelin: daß Abgeordnete 
der Oligarchie eindringen koͤnnten, ein aͤhn⸗ 
liches Gleichniß: Abgeordnete der Anarchie, 
entgegenſtellen wollen. Hr. Roy verſicherte: 
er ſey als Finanzminiſter noch immer der Mei⸗ 
nung, der er als Berichterſtatter 1817 gewe⸗ 
ſen; allein Verbeſſerungen koͤnnten nur all⸗ 
maͤhlig Statt finden, und es waͤren ſchon be⸗ 
deutende eingetreten. Den Staatsrath habe 
er nie inkonſtitutionell genannt, aber wohl ge⸗ 
aut; daß er durch ein Gefeg organiſirt 
rde. 

Nach dem neuen Zenſurgeſetz kann wegen 
Aufnahme eines von der Zenſur nicht eneh⸗ 
migten Artikels ı bis 6 Monat Gefaͤngniß⸗ und 
Geldſtrafe verfuͤgt wer⸗ 


sügtich gegen das Gefaͤngniß, als eine herab⸗ 
wuͤrdigende, 
ſene Strafe. h 

Hr. B. Conſtant Fündigt zur Mitte Aprils 
eine Schrift an, des Titels: Die Charte wie ſie 
1820 von den Miniſtern aufgeſtellt worden iſt; 
worin er zeigen will, daß die Repraͤſentanten 
der Nation durch das Decretiren der letzten 
Geſetze ihre Vollmachten uͤberſchritten haben. 

Während des Winters war hier auch eine 
Winter⸗Schwimmſchule eroͤffnet. Ein großer 
Saal enthielt ein 100 Fuß langes und 22 Fuß 
breites Baſſin, welches mit warmem Waſſer 
gefuͤlt, und zu den Uebungen benutzt wurde. 

Die große Baumwollen⸗Spinnerei bei Cor⸗ 
beil durfte naͤchſtens eingehen. Von 2000 Ar: 
beitern, die fie beſchaͤftigte, find nur noch 30 
in Arbeit. Viele ſind heimlich fuͤr's Ausland 
angeworben worden, die uͤbrigen haben ſich 
verlaufen, und werden zum Theil bei Acker⸗ 
arbeiten gebraucht. 5 

* 


in die Kammer gebracht habe. 
von Opfern der Seibel, 

wuͤrden, und berufe 
ſpiel des Cicero ge 
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Laut Nachrichten aus Bayonne ſind Aſtu⸗ 
rien ſowohl als Galicien noch in vollen Waf⸗ 
fen; viele Geiſtliche und angeſehene Einwoh⸗ 
ner aus dem Innern haben ſich nach Portugal 
gefluͤchtet. — In einem andern Schreiben aus 
dieſer Stadt heißt es: „Die Verfaſſung von 
Spanien unterſcheidet ſich von allen andern 
bis jetzt bekannten Conſtitutionen civiliſirter 
Staaten darin, daß die Cortes nur Eine Kam⸗ 
mer bilden. Die theoretiſch vielfach beſtrittene 
Frage: „ob es beſſer ſey, daß die Volks⸗Re⸗ 
präfentation aus einer oder zwei Kammern 
beſtehe?“ wird nun in Spanien practiſch und 
durch die Erfahrung entſchieden werden.“ 


Madrit, vom 2. April. 


Man trifft hier Anſtalten, um mit Gepraͤnge 
den 2. May, den Jahrestag des von Joachim 
Muͤrat, damals Großherzoge von Berg und 
Lieutenant Napoleon Bonapartes, anbefohle⸗ 
nen Blutbades zu feiern. Zum Andenken die⸗ 
Er Tages hat der König unſerer Stadt den 
Titel: die heldenmuͤthige, verliehen; ein Ti⸗ 
tel, den ſie in allen oͤffentlichen Acten erhaͤlt. 

Eine unſerer Zeitungen, der gemaͤßigten 
Art, enthaͤlt Folgendes: „Ruhm, Heil und 
Ruhe ſind es, die das ſpaniſche Volk von ſei⸗ 
nem Koͤnige an der Stelle der Schande, des 
Elends und der Regierungsloſigkeit begehrt. 
Es werden denn alle die berufen, welche dieſe 
Eigenſchaften verbinden, damit ſie an dem 
großen Werke der Wiedergeburt Spaniens 
mitarbeiten; welches auch immer vorhin ihre 
Meinung oder ihr Syſtem geweſen ſey. Es 
werde als Grundſatz aufgeſtellt: In den 
großen Kriſen der Staaten iſt das politiſche 
Beuehmen der Einzelnen nothwendig abhangig 
von den Umſtaͤnden, worin ſie ſich geſtellt fin⸗ 
den. Dieſem Grundbegriff zufolge iſt der als 
fleckenlos anzuſeyen, der Niemand Uebels ge⸗ 
than; und als wuͤrdig der Belohnung, wer 
Vielen Gutes erwieſen.“ 

Vom Inquiſitions⸗Gebaͤude in Barcelona 
iſt außer Mauern und Thuͤren nichts übrig ges 
blieben, das Volk hat jeden Winkel durchge⸗ 
ſtoͤrt, und alles, was los war, vernichtet. 
Ungeheure Ladungen Acten, auch noch unaus⸗ 
geführte Vorhaftbefehle, find gefunden wor⸗ 
den; der unermuͤdliche Llorente fände dort eine 
Erndte. 


Aus Cadix wird gemeldet: „Als am ıoten 
das Schießen von den aufruͤhreriſchen Solda⸗ 
ten begann, las ein Geiſtlicher in der Kirche 
S. Iſidoro die Meſſe; er verließ den Altar 
und ging in ſeinem geiſtlichen Kleide auf die 
Straße, um, ſich zwiſchen den Moͤrdern und 
ihren Opfern ſtellend, zum Frieden zu ermah⸗ 
nen. Indem er hinzutrat, ſtreckten drei Ku⸗ 
geln den Diener des Friedens todt nieder.“ 


London, vom 7. April. 

Der Koͤnig von Preußen hat vor Kurzem 
durch ſeinen Geſchaͤftstraͤger am hieſigen 
Hofe, Baron von Bülow, den Ehren-Sekre⸗ 
taͤren des engliſchen Subſcriptionsvereins 
zum Beſten der preußiſchen Unterthanen, die 
in den Feldzuͤgen 1813 und 1814 gelitten, 
praͤchtige Doſen und Ringe mit dem Koͤnigl. 
Namenszuge zuſtellen laſſen. Der Staats⸗ 
Kanzler Fuͤrſt von Hardenberg druͤckte ihnen 
in begleitenden Handſchreiben den Dank Sr. 
Majeſtaͤt aus. 

Der heutige Courier enthaͤlt folgende 
Stelle: „Gott weiß es, die Laſt die auf den 
Schultern der Miniſter ruht, iſt nichts weni⸗ 
ger als leicht; und ihre Lage nichts weniger 
als ein Lager auf Roſen. Nur zu wahr iſt es, 
die Miniſter werden gehaßt, nicht weil ſie ſo 
und fo heißen, ſondern weil fie Miniſter und 
die ausuͤbende Gewalt ſind. Die Regierung 
wird gehaßt, weil ſie die Regierung iſt, die 
Geſetze, weil ſie die Geſetze ſind; die Religion, 
weil ſie die Religion, die Moral, weil ſie die 
Moral iſt. Es wuͤrde vergeblich, es wuͤrde 
ſtrafbar ſeyn, wenn man es laͤugnen wollte, 
daß eine ahnungsvolle Criſis uns bevorſteht. 
Die groͤßte Wachſamkeit bei der drohenden Ge⸗ 
fahr kann nicht wachſam genug, die groͤßten Tas 
lente koͤnnen bei den ſich aufthuͤrmenden Schwie⸗ 
rigkeiten nicht groß genug ſeyn. Wollen, in 
dieſem Augenblicke, die Whigs ihre Pflicht 
gegen die Conſtitution nicht erfuͤllen: gut, fo 
wollen es die Miniſter thun, und ſich auf den 
biedern und loyalen Theil der Nation verlaf- 
ſen, der nicht von ihnen abgehen wird. Soll⸗ 
ten fie auch im neuen Parlament 5, 10, 15 
Stimmen verlieren, fo werden die Whigs da⸗ 
bei auf keinen Fall gewinnen. 

Folgendes iſt die aͤußerſt merkwuͤrdige Rede, 
welche Lord Caſtlereagh nach ſeiner Er⸗ 
waͤhlung zum Repräſentanten für die Graf 


F 


ſchaft Down an feine Conſtituenten gehalten 
hat: „Es gereicht mir zum beſondern Ver⸗ 
gnuͤgen, meine Conſtituenten dieſer großen 
und unabhängigen Grafſchaft aufs neue bes 
grüßen, Ihnen Rechenſchaft von meiner par⸗ 
lamentariſchen Aufführung ablegen und Ihnen 
zu gleicher Zeit meinen waͤrmſten Dank für 
die Ehre darbringen zu koͤnnen, daß ſie mich 
zum ſechſtenmale als ihren Repräfentanten 
im Parlamente des brittiſchen Reichs erwaͤhl⸗ 
ten. Es iſt einer der hervorſtechendſten Zuͤge 
unſerer gluͤcklichen Verfaſſung, daß politiſche 
Wahrheiten nur durch fortwaͤhrenden Streit 
unter unabhaͤngigen Maͤnnern von verſchiede⸗ 
ner Meinung entdeckt werden; die kraͤftigen 
politiſchen Beſchluͤſſe wuͤrden auf keine Art 
gefaßt werden, wenn ſolche getheilte Meinun⸗ 
gen und die Debatten daruͤber nicht Statt 
fanden. 
Einwohner dieſer Grafſchaft verſchiedener 

einung geweſen, welche mich nun einſtim⸗ 
mig erwaͤhlt haben. Ich wußte, daß ſie ſehr 
gewiſſenhaft auf ihre Anſichten hielten; ich 
achtete ihre Bewegungsgruͤnde und ihre Ge: 
fühle, obgleich ich ihre Oppoſition beklagte. 
Ich erwarte dieſelbe Billigkeit, welche ich 
andern zugeſtehe, und bitte nur um dieſelbe 
Nach ſicht, auf welche die Gewiſſenhaftigkeit 
eines ehrlichen Mannes Anſpruch machen darf, 
nämlich, daß es mir erlaubt ſey, mit völliger 
Freiheit zu handeln und meinen Einſichten zu 
folgen, Auf dieſe Art habe ich mein Betra⸗ 
gen während meiner politiſchen Laufbahn ein— 
gerichtet, und ich freue mich den Tag erlebt 
zu haben, an welchem dieſe mich geleiteten 
Grundſaͤtze von einer der erleuchtetſten Graf: 
ſchaften des brittiſchen Reichs anerkannt wer⸗ 
den. Indem ich nun von den Grundfägen 
geredet habe, die alle oͤffentliche Maͤnner leiten 
ſollten, erlauben Sie mir, daß ich Ihre Auf: 
merkſamkeit auf die wichtigen Vorfälle richte, 
welche Statt gefunden haben, ſeitdem ich zu⸗ 
letzt das Vergnuͤgen hatte, vor Ihnen zu er⸗ 
ſcheinen, Vorfaͤlle, welche die Bewunderung 
der Welt auf ſich gezogen und die man in der 
Zukunft noch anſtaunen wird. Sie haben an 
dem maͤchtigen Kampfe Theil genommen, und 
Ihnen gebuͤhrt die große Ehre, ein bedeuten⸗ 
des Werkzeug bei der Wiederherſtellung des 
Friedens von Europa und der Vernichtung 
des ſchrecklichſten Deſpotismus, womit die 


Ich bin mit mehrern der erfien 


Menſchheit je geplagt wurde, geweſen zu ſehn. 
Sie haben Theil genommen 152 2 ai 
ſchlagungen einer Nation, deren Energie mit 
der größten und furchtbarſten Macht, ſowohl 
im Genie, als in Beharrlichkeit, welche Eu⸗ 
ropa je geſehen hatte, erfolgreich kaͤmpfte. 
Zweimal waren Sie Augenzeuge, wie das 
brittiſche Reich die Bedingungen des Friedens 
in der Hauptſtadt der Nation vorſchrieb, an 
deren Spitze die Macht ſtand, auf welche ich 
ziele. — Ein ſtolzer und unwiderruflicher Be⸗ 
weis von den ausgedehnten Huͤlfsquellen die⸗ 
ſes Reichs, als auch ein beſtimmtes Beiſpiel 
von dem Geiſte und dem Scharfſinne, mit 
welchem ſie angewandt wurden. Daß ſolche 
große Vorfaͤlle ohne eine Miſchung von Unge⸗ 
mach zuwegegebracht werden koennten — daß 
man ſich eines ſolchen Gluͤcks ohne eine Unter— 
brechung unferer innern Wohlfahrt und Bez 
quemlichkeit erfreuen konnte, war nicht zu er⸗ 
warten. Der Friede, obgleich um der leiden⸗ 
den Menſchheit wegen wuͤnſchenswerth, at 
in feinem Gefolge Jufaͤlle herbeigefuͤhrt, die 
nicht zum Wohl und der Gluͤckſeligkeit dieſes 
Reichs beigetragen haben. Die Beduͤrfniſſe 
des Kriegs hoͤrten auf zu exiſtiren, die An⸗ 
ſtrengungen, zu denen die Regierung ihre Fur 
flucht nehmen mußte, erſchlafften, und die 
Quellen verſiegten in der Periode des Frie⸗ 
dens; vor den größten und wichtigſten Uebeln 
ſind Sie aber geſchuͤtzt worden, und Sie haben 
nun weder fremde noch . Feinde 
mehr zu befuͤrchten. Es iſt wahr, Sie haben 
große Unannehmlichkeiten ausgeſtanden, Lei⸗ 
den mit einer Geduld und Staͤrke, ole unuͤber⸗ 
treffbar iſt, ertragen. Ich ſchreibe den Zu⸗ 
wachs Ihres allgemeinen Wohls der Vereini⸗ 
gung der beiden Reiche zu, und ich bin gewiß, 
das jedes vorüberfſiehende Jahr zu dieſer 
Stärke beitragen wird, wenn die Ruhe des 
Landes nicht durch einen ungluͤcklichen und 
verderblichen Geiſt der Zwietracht geſtört 
wird. Es iſt wahr, daß einige Unzufriedene 
exiſtiren (die aber auch unter der gluͤcklichſten 
Regierung und der beſten und vaͤterlichſten 
Adminiſtration immer zu finden ſind), dieſe 
ungeſtuͤmen und turbulenten Krittler wuͤnſchen 
das Land in Verwirrung zu bringen, um ihr 
eigenes Emporkommen dadurch zu ſichern, 
und auf den Ruinen des Friedens und der 
geſellſchaftlichen Ordnung der Dinge ſich em; 


zu ſchwingen. Sie kümmern fich wenig 
N e ihrer Mitbürger, find ſorg⸗ 
los wegen der Gluͤckſeligkeit ihres Vaterlan⸗ 
des, wenn ſie nur ihren eigenen Ehrgeiz be⸗ 
friedigen koͤnnen. Aber dieſe bethoͤrten und 
gewiſſenloſen Anſtifter der Verwirrung ſoll⸗ 
ten es nicht vergeſſen, daß fie vergeblich ihren 
ſchwachen Arm gegen die Feſtigkeit einer Ver⸗ 
faſſung erheben, die immer den Stuͤrmen, 
von denen fie. bedroht war, getrotzt hat. Diez 
fen will ich die Weiſung geben, aufzuhoͤren 
Verwirrung zu verbreiten, oder ihren Anhan⸗ 
gern mit Hoffnungen zu ſchmeicheln, die nie 
erfüllt. werden konnen. Durch die Quellen 
und Kräfte verachtet das brittifche Reich ihr 
Streben; fie koͤnnen nicht die Regierung ber 
ſchimpfen, nicht die Verfaſſung um⸗ 
werfen, nicht das Syſtem der Ver⸗ 
waltung vernichten, das durch die 


Erfahrung von Jahrhunderten de⸗ 


nen, die unter demſelben lebten, 
theuer geworden iſt; fie mögen die 
Miniſter ſchlachten, fie mögen eini⸗ 
gen Individuen durch den Dolch 
oder das Gewehr ihr Daſeyn rau⸗ 
ben, aber Hunderte von fähigen und achtba⸗ 
ren Maͤnnern von gleichen, vielleicht noch von 
groͤßeren Talenten, werden gefunden werden, 


ihre Plaͤtze zu erfegen; Männer mögen 


geopfert werden, aber die Verfaſ⸗ 
fung iſt unſterblich. (Lauter Beifall der 
ganzen Verſammlung.) — Zu dem Volke dies 
ſes Landes gebe ich mit inbruͤnſtiger Seele, 
einzig und allein nur auf ſein Wohl bedacht, 


die freundſchaftliche Lehre: Verbannt von eu⸗ 


ren Thuͤren dieſe fremden Aufwiegler. Treibt 
ſie von eurem Heerde. Leidet ſie nicht in dem 
Zirkel eurer Familien. Huͤtet euch vor dem 
Gifte, das eure Wohlfahrt zernagen wuͤrde. 
Muntert die Fleißigen auf. Reizt den Ar⸗ 
beitſamen an. Seyd zufrieden mit den Gluͤcks⸗ 
guͤtern, die euch zugefauen find. Beharrt in 
eurem angewieſenen Berufe, um eine feſte und 
fleckenloſe Auffuͤhrung zu erhalten, und laßt 
euch nicht durch Beträchtungen reizen, die 
euch zuletzt in ein Labyrinth fuͤhren und ſchaͤd⸗ 
liche Folgen nach ſich ziehen; dann wird euer 
haͤuslicher Friede und euer Gluͤck erhalten 
werden; das Land wird gedeihen und Wohl⸗ 
fahrt und Einigkeit werden die natuͤrlichen 
Folgen davon ſeyn. Ich habe Sie, meine 
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Herren, bereits zu lange aufgehalten, aber es 
iſt noch ein Gegenſtand uͤbrig, auf den ich es 
fuͤr meine Pflicht halte, Ihre Aufmerkſamkeit 
zu lenken. Es iſt überflüßig, Ihnen zu ſagen, 
daß dieß Land ſeit langer Zeit durch Parthei⸗ 
geiſt und getheilte Partheien beaͤngſtigt wor⸗ 


den iſt, und dieſe zuweilen einen Charakter an⸗ 


nehmen, welcher die Gemeinden verwirrt und 
deren Ruhe und Wohlfahrt zerſtoͤrt. Jetzt 
kann ich mit Vergnuͤgen dieſem Theile unſers 
Landes wegen ſeines innern Friedens und ſei⸗ 
ner Ruhe Gluͤck wuͤnſchen. Aber in andern 
Theilen Irlands hat fi) der Damon des Auf⸗ 
ruhrs gezeigt, und Truͤbſale bereitet, welche 
zwar nuͤr von kurzer Dauer ſeyn koͤnnen, aber 
doch Sorge und Bekuͤmmerniß erregen. Die⸗ 
jenigen Bewegungen und Partheien, welche 
im Weſten und Nordweſten exiſtiren, ſind 
nicht fo furchtbar, daß ſie der Regierung 
wirklich Beſorgniſſe einfloͤßen koͤnn⸗ 
ten. Es ſind bereits ſolche Maaßregeln er⸗ 
griffen, von denen man erwarten muß, daß 
ſie den Keim des Aufruhrs erſticken werden, 


und nach Verlauf einer kurzen Zeit wird ohne 


weifel die Ruhe und das gute Vernehmen 
hergeſtellt ſeyn. Allein, wenn es mir erlaubt 
iſt, meine Meinung uͤber dieſen wichtigen Ger 
genſtand zu aͤußern, ſo will ich zu behaupten 


keinen Anſtand nehmen, daß es die Pflicht 


und Schuldigkeit derjenigen iſt, 
welche Eigenthum beſitzen, ſich ge⸗ 
gen alle Partheien, fie mögen Ka 
men haben, welchen fie wollen, mit 
aller Kraft zu widerſetzen.“ 

In Coventgarden⸗Theater werden zwei Los 
gen für Se. Majeſtaͤt prächtig zubereitet. 

In Glasgow war man ſeit den letzten Tagen 
her wieder in der hoͤchſten Beſorgniß vor 
Volksunruhen. Die Obrigkeit erließ unterm 
aten eine Proclamation gegen eine dort er⸗ 
ſchienene radicale Adreſſe an die Einwohner 
von Großbrittannien und Irland, die zur Erz 
greifung der Waffen auffordert, nach dem Be⸗ 
nehmen Spaniens hinweiſet, verlangt, daß Je⸗ 
der vom 1. April an (von welchem Tage ſie da⸗ 
tirt iſt) ſeine Arbeit niederlege, und bloß fuͤr 
„Wiedererlangung der Rechte“ wirke, und 
„Auf Befehl des Organiſations-Ausſchuſſes 
zur Bildung einer proviſoriſchen Regierung“ 
aus Glasgow unterfchrieben iſt. In der That 
haben alle Weber, Koͤhler ꝛc. ihre Arbeit nie⸗ 


2 verhielten ſich aber bisher noch ru⸗ 
hig; die Soldaten wurden von der andern 
Seite beſtaͤndig wachſam gehalten. Man muß 
hoffen und wuͤnſchen, daß es auf einen April⸗ 
ſtreich hinauslaufen werde. 

Auch um Leeds iſt es wieder ſehr unruhig 
geweſen. 


In Mancheſter iſt es noͤthig geworden viele 


Soldaten einruͤcken zu laſſen, und es wurden 
einige Feldſtuͤcke 2 

In Liverpool hatte man am zien den erfreu⸗ 
lichſten Anblick; es liefen 60 nach fremden 
Plägen beladene Schiffe von 12,09% Tonnen 
992 ; er 22 3 i 

ine Menge Schiffe in Plymouth zeigen an 
daß fie Raum für Paſſagiere nach 2 den 
Vereinigten Staaten ꝛc. haben. Allein die 
Aus wanderungs ſucht hat fo abgenommen, daß 
ſich — nur Einer gemeldet hat. 

Man ſchreibt aus Cadix: „Vierzig ruſſiſche, 
preußiſche, griechiſche und andere kleine Trans: 
portſchiffe der Expedition ſind verabſchiedet 
worden; allein die engliſchen mit Kupfer be⸗ 
ſchlagenen werden beibehalten, ihre fällige 
Fracht iſt ihnen regelmäßig gezahlt und fie 
muͤſſen ſich ſegelfertig halten.“ 

Der geweſene Commandant von Ceuta, Ge⸗ 
neral Miranda, war in Gibraltar, nicht we⸗ 
niger der geweſene General-Capitain von Ga⸗ 
licien, D. Venegas, den die Junta zu Schiffe 
fortgeſchickt hatte. General Don hatte, auf 
das Geruͤcht, daß ein Schiff von der marrof- 
kaniſchen Seite in Santi Petri zugelaſſen worz 
den ſey, einen Cordon gegen Spanien zum 
großen Verdruß der Einwohner angeordnet, 
nach deren Meynung die ſich in Gibraltar auf⸗ 
haltende Gemahlin des Jos. O'Donnell dies 
Geruͤcht zur Anſchwaͤrzung der National- Ar⸗ 
mee erfunden haben ſollte. Von den amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffen war die Guerriere nach 
dem Mittelmeere und der Franklin nach den 
Vereinigten Staaten abgeſegelt. 

Briefe aus Liſſabon melden, daß die dortige 
Regierung ein Schiff mit Nachrichten von den 
Ereigniſſen in Spanien nach Rio⸗Janeiro ab⸗ 
geſandt habe. 

Conſtantinopel, vom 15. März. 


Zu gleicher Zeit mit den abgeſchlagenen 
Haͤuptern der Radelsführer der Rebellen von 


gefäbrtichrten ginn 


der 
Bagdad hier angekommen und an demſelben 
Tage (25. Februar) an den Pforten des Se⸗ 
ratb's zur Schau ausgeſtellt worden. \ 
Am 14. Februar Abends gegen 7 Uhr wurden 
die hieſigen Einwohner durch eine Feuers⸗ 
brunſt in Schrecken geſetzt, welche in der 
Naͤhe des allgemeinen Marktes ausbrach, nd, 
von einem heftigen Nordoſtwinde unterſtuͤtzt, 
in wenigen Stunden uͤber 2000 theils groͤß ere 
theils kleinere Buden von Oelhaͤndlern, Wachs⸗ 
ziehern, Unſchlitt⸗ und Seifenkraͤmern 1799 
nebſt einigen kleinen Moſcheen, Kaffeehaͤuſern, 
und der Tabacks⸗ Niederlage in Aſche verwan⸗ 
delte. Der dadurch angerichtete Schaden bes 
laͤuft ſich auf 10 Mill. Piaſter. Der Brand 
dauerte uͤber vier und zwanzig Stunden. Der 
Großherr und alle hoͤheren Staatsbeamten wa⸗ 
ten Zeugen biefes fürchterlich ſchoͤnen Schau⸗ 
ſpiels, welches abermals kein Werk des Zu⸗ 
. ſondern der Bosheit und des Unwillens 
der Janitſcharen gegen die Regierung wegen 
er * er „ befonders des 
les, das hier zu den noͤthigſten Beduͤr 
ſen gehoͤrt, — iſt. eee 
Am 20. Februar Abends begannen wieder, 
um einiger nichtigen Urſachen willen, Streit⸗ 
haͤndel zwiſchen den Janitſcharen von 
der 64ſten und zıften Orta, welche ſich in der 
Gegend von Un⸗Kapan (des Mehlmagazins) 
wie Verzweifelte ſchlugen, und nur dur die 
angeſtrengteſten Bemuͤhungen ihrer ruhigeren 
und friedliebenderen Kameraden getrennt und 
zur Nuhe gebracht werden konnten. Mehrere 
Todte und Verwundete blieben auf dem Wahl⸗ 
platze. Die Raͤdelsfuͤhrer des Streites ſind 
ergriffen, und nach den feſten Schloͤſſern am 
Bos phorus gebracht, aus denen felten eine an⸗ 
dere Erlöfung, als durch die ſeidene Schnur, 
zu hoffen iſt. 
Der Kapudan⸗Paſcha betreibt aufs thaͤtigſte 
den Bau zweier auf den Werften liegenden 
Kriegsſchiſfe; man glaubt, daß fie Anfangs 
April würden vom Stapel gelaffen werden 
konnen. Der Bau zweier anderer Kriegs⸗ 


ſchiffe iſt von der Regierung bereits anbe⸗ 


fohlen, und den zu Marmora wohnenden 
Gebruͤdern Cara Osman Oglu uͤbertragen 
worden. 


Nach trag 


Sowohl 
andern benachbarten Grafſchaften hat es letz⸗ 
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Br el, vom 7. April. 8 


In Madrit floͤßten die von mehreren Großen 


ziemlich augenſcheinlich genommenen Sicher⸗ 


heitsmaaßregeln Unruhe ein. \ 
; fe aus ben vereinigten Staaten von 
Amerika ſprechen von Unruhen in der 
Hauptſtadt Mexico, 8 


Rom, vom 25. Maͤrz. 


5 ; 
Die in Beziehung auf die veraͤußerten Kir⸗ 


chen⸗ und Kloſterguͤter niedergeſetzte Congre⸗ 
gation hat kuͤrzlich in einer dahin einſchlagen⸗ 
den Streitfache entſchieden, daß, da alle be⸗ 
ſtehenden Verordnungen die Erwerbung von 
ſolchen Guͤtern, wenn 8 in der von den Ge⸗ 
ſetzen vorgeſchriebenen Form geſchehen iſt, fuͤr 
gültig erklären, der Klaͤger abzuweiſen und in 
die Prozeßkoſten zu verurtheilen ſey. 5 


Neuyork, vom 11. Maͤrz. 
hier als in Penſylvanien und den 


ten Monat einen unſaͤglichen Schnee gegeben. 


8 


Hier in der Stadt waren mitunter mehrere 
Straßen nicht zu paſſiren. : 
Die Schulden unſerer Stadt haben ſich bin⸗ 
nen vier Jahren um nicht weniger als 1 Mill. 
Dollars vergrößert; vorhin betrugen fie nur 
300,000 Dollars. : 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Lemberg zufolge war 


Mad. Catalani von einer Reiſe nach Krze⸗ 
mieniec er daſelbſt eingetroffen, wollte 
am 8. April in dem koͤnigl. ſtaͤdtiſchen Redon⸗ 
ten⸗Saale ein letztes Concert geben, und 
dann nach St. Petersburg abreiſen. 


Das von einigen Schiffern im Maynſtrom 
geſehene Fluß⸗Ungeheuer war weder der Zeitz 
geiſt, noch ein junger Seeloͤwe, noch iſt es 
bei Offenbach geſchoſſen oder gefangen worden. 
Kurz, man hat es nicht wieder bemerkt. 


Vermoͤge eines koͤnigl. ſpaniſchen Decrets 


iſt jeder Spanter, der den Eid auf die Conſti⸗ 


tution verweigert, oder bei Leiftung dieſes 
Eides dem Geiſte der Conſtitution entgegen⸗ 


laufende Proteſtationen, Vorbehalte u. ſ. w. 


ſich erlauben ſollte, der Eigenſchaft eines Spa⸗ 
niers unwuͤrdig, geht dadurch aller feiner 
Wuͤrden, Aemter und Praͤrogativen verluſtig, 
und unterliegt ſelbſt der Verbannung. 


Die Strafe des Haͤngens iſt in Spanien ab⸗ 
geſchafft, und das Enthaupten iſt kuͤnftig die 
einzige Todesſtrafe. Die Cortes hatten dies 
ers im Jahre 1812 durch ein Deeret vers 
ordnet. * 


Wiſſenſchaftliche und Kunſt⸗Nachrichten ꝛc. 
Der gothiſche Saal im koͤniglichen 
Pallaſt Carltonhouſe zu London, 
Dieſer Saal, urſpruͤnglich zu einem Conſer⸗ 
vatolre beſtimmt, befindet ſich am aͤußerſten 
weſtlichen Ende der unterſten Zimmerreihe im 


Erdgeſchoſſe, und iſt derſelbe, in welchem die 


im Jahre 1314 in England anweſenden Mon⸗ 
archen mit ihrem Gefolge ſpeiſeten. Man 
gelangt dazu aus dem eigentlichen Speiſeſaale, 
vermittelſt dreier Fluͤgelthuͤren von Spiegel⸗ 
glas. Dieſer praͤchtige Saal iſt in dem alt⸗ 
engliſchen Style, dem ſogenannt geziert⸗ 
(florid) gothiſchen erbaut, und in allen feinen 
Verhaͤltniſſen und Einzelnheiten herrſcht der 
feinſte Geſchmack. In ſeinem Umriſſe gleicht 
er einem Dome in verkleinertem Maaßſtaabe, 
indem er aus einem Schiffe und zwei Neben⸗ 
hallen beſteht, welche durch zwei Reihen reich 


verzierter Pfeiler⸗Gruppen gebildet werden, 


auf denen die Vogen ruhen, welche mit ihren 
in verſchiedenen Faͤchern verſchlungenen Rip⸗ 
pen das Gewoͤlbe bilden. Die Zwiſchenraͤume 
der Verzierungen am Gewoͤlbe ſind mit Glas 
ausgefuͤllt, welches eine neue leichte und ge⸗ 
fälige Wirkung hervorbringt. Die Fenſter 
ſind mit farbigem Glaſe verziert, worauf die 
Wappen aller Koͤnige von England, von 
Wilhelm dem Eroberer an, bis zu Georg III. „ 
der Churfuͤrſten von Hannover, und aller 
Prinzen von Wales in chronologiſcher Reihen⸗ 
folge, mit deren Namen und Datum ihrer 
Titelerlangung, gemalt ſind. Das weſtliche 
Ende ſchließt ſich in einem Gitterwerk mit 


— 


b Niſchen, und lägt eiae Ausſicht 


en, Bei jeder Pfeiler⸗Gruppe befindet ſich 
= Pröcheigs abelabe . othiſchen Ge⸗ 


= ack, mit geeigneten Deviſen verziert und 
auf welchem Lampen, eine jede mit 6 Lichtern 
. find, Vor den Spitzen der inneren 
Bogen haͤngen ſechseckige gothiſche Laternen 
mit bemaltem Glaſe und vergoldeten Einfaſ⸗ 
ſungen herab. Der Fußboden beſteht aus 
Portland ⸗Steinen (eine Art englifchen 
Marmors von weißlicher Farbe) in achkeckiger 
Jorm, und die ſpitzigen Zwiſchenraͤume der 
Oktogone ſind mit ſchwarzem Marmor ange⸗ 
füllt. Dieß iſt ungefähr der Begriff, den man 
von dieſem außerordentlichen Gebäude geben 
kann, ohne eine Zeichnung davon beizufuͤgen. 
Vergoldung iſt nur wenig dabei angebracht, 
und es iſt daher nicht fo glänzend als der 
prächtige gothiſche Speiſeſaal in dieſem Pal⸗ 
laſte, aber gerade deswegen um fo ſchoͤner. 
Das Mauerwerk beſteht eigentlich nur aus 


Backſteinen, iſt aber mit einem Mörtel bedeckt, 
den man ohne Bedenken für grauen Sandtein 


nehmen koͤnnte. Die Wirkung des Ganzen 
wird noch beſonders durch das falbe Licht, das 
die farbigen Fenſter einlaſſen, und den ma⸗ 
giſchen Wiederſchein von dem Glaſe in dem 
Gewölbe erhoͤhet; und man fuͤhlt ſich von 
einem geheimen Schauer ergriffen, wenn man 
in die daͤmmernde Stille dieſer erhabenen 
Halle tritt, und ihr ſchlummerndes Echo mit 
ſeinen einzelnen Fußtritten weckt. 


Sir Thomas Lawrence, der jetzige Praͤ⸗ 
dent der koͤnigl. Maler⸗Akademie zu London, 
ft derſelbe, welcher bekanntlich für den Prinz 
Regenten die Portraits mehrerer europäifchen 
Souverains verfertigte und noch kuͤrzlich in 
Italien und beſonders in Nom in der Malerei 
ſo große Proben ſeiner Geſchicklichteit ablegte; 
beſonders wird der Kopf von Cauova, wel⸗ 
chen er gemalt hat, als ein Meiſterſtuͤck be⸗ 
trachtet. Er reiſete in Begleitung der beruͤhm⸗ 
ten Jackſon, Turner, Chuntry und Moore. 
Diefe Geſellſchaft reiſender Kuͤnſtler nannten 
die Italiener: „die Trabanten der Genien aus 
der Milchſtraße.“ Herr Lawrence hat ſehr 
koſtbare Stuͤcke nach England gebracht, welche 
in der Akademie aufgeſtellt worden ſind. 
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Nach gemachten Verſuchen hat es ſich er⸗ 
probt gefunden, daß die Saamen von Welſch⸗ 
korn (Maid), Bohnen u. dgl. vor Würmern 
und anderem Ungeziefer geſchuͤtzt werden, wenn 
man ſolche in den Gruben mit gewoͤhnlicher 
Holzaſche leicht uͤberſtreut, und ihnen alsdann 
die nöthige Bedeckung mit Erde gibt. Durch 
dieſes einfache Mittel wird der Saame bei 
langerem Liegen im Boden nicht nur gefund 
erhalten, ſondern die Pflanzen bekommen da⸗ 


durch auch ein weit kraͤftigeres Wachsthum. 


Die Chineſen bedienen ſich beſonderer Boote 
zur Aufbewahrung der Enten. Dieſe Boote 
ſind zu beiden Seiten mit großen hervorragen⸗ 
den Kaͤfigen oder Verſchlaͤgen verſehen, worin 
für 1000 bis 2000 Enten hinlaͤnglich Platz iſt. 
Dieſe werden indeß nur des Nachts darin auf⸗ 
bewahrt, den Tag uͤber halten ſie ſich in den 
Reisfelderu auf. In dieſe gelangen fie vers 


möge eines breiten Bretts, das von dem Boote 


bis an das Ufer geht, und naͤhren ſich von 
Wuͤrmern und andern Infekten, die es daſelbſt 
im Ueberfluſſe giebt. Gegen Sonnen + Unters 
gang aber kehren fie, auf ein gewiſſes Zeichen, 
ſaͤmmtlich in das Boot zuruͤck. Es iſt ein 
eigener Anblick an dem Ufer eines Kanales, 
vierzig und mehr dergleichen Entenboote ver⸗ 
ſammelt zu ſehen. Das kupferne Becken, jenes 
Zeichen ertönt, und auf einmal macht ſich ein 
Haufen von 60 — 80,000 Enten auf den Weg. 
Noch ſind ſie alle unter einander gemiſchk; 
doch wie fie ſich dem Ufer nähern, trennen 
ſie ſich, und ſeder Haufen ſucht und findet in 
einem Augenblicke ſein eigenes Boot. 


EEE a FRE 

Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. 

1509 den 22. April, starb Heinrich VII., König 
von England. 


2676 — Sieg des französischen Ad- 

: mirals Marquis du Quesne 
über die holländische und 
spanische Flotte bei Agesta. 

2745 — , — Friede zu Füſsen zwischen 


Maria Theresia und Maxi- 
milian III., Churfürst von 


Baiern. 
— — nn 


Se. sms ab 
allerunterthaͤnigſtes und dringendes Anſuchen, 
vermoͤge meiner Invalidität, den Abfchied 
huldrelchſt zu verleihen gernht. 
Jauer den 10. April 1820. 
N Friebe, Lieutenant a. D. 


Die am 13. April in Frankenſtein vollzogene 
Verlobung meines Sohnes Johann Graf von 
Strachwitz, k. k. Kammerherrn und Ritt⸗ 
meiſter, mit dem Fraͤulein Louiſe von Schi⸗ 
monsky, gebe ich mir die Ehre, allen mei⸗ 
nen Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. er 

Pohlniſch⸗Kravarn den 15. April 1820. 
Ernſt Graf Strachwitz. 


Die am ız5ten April vollzogene Verlobung 
meiner einzigen Tochter Louiſe von Schi⸗ 
monsky mit dem K. K. Kammerherrn und 
Rittmeiſter Grafen Johann von Strach⸗ 
witz gebe ich mir die Ehre hiemit meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Frankenſtein den 17. April 1820. 

Baroneſſe Joſephine Saurma. 


Indem ich meinen verehrten Verwandten 
und Freunden die den 17ten d. M. erfolgte 
eheliche Verbindung meiner einzigen Tochter, 


erſter Ehe, Henriette von Kölichen mit 


dem Guſtav von Machui hierdurch erge⸗ 
benſt anzeige, empfehle ich die Verbuͤndeten 
iu fortdanernder Gewogenheit und Freund⸗ 
ſchaft. Striegau den 18. April 1820. 
Verwittw. Landraͤthin Freyin von Richt⸗ 
hofen, geb. Freyin von Tſchammer. 


— 


Unſere zu Queitſch vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren 2 uns ehr unfern 
Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen: wobei wir uns in fernere 
Wohlgewogenheit empfehlen. f 
Stuſa den 18. April 1820. 
Louis von Schweinitz 
2 on Schweinitz, geborne 
Graͤfin Haßlingen- .- 


1. Maſeſtaͤt haben mir, auf mein 


tz auf Stuſa⸗ c 


unſere am sten d. M. zu Neumarkt er⸗ 


folgte eheliche Verbindung zeigen wir Freun⸗ 
den und 


Verwandten hiermit ergebenſt an. 

Seitenberg am 20. April 1820. 5 
C. W. Tietze. 

A. H. Tietze, geborne Migula⸗ 


Verwandten und Freunden zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß meine Frau, geborne 
Stienauer, heute von einem Sohne und 
einer Tochter gluͤcklich entbunden worden. 

Schweidnitz den 17. April 1820. 

uſtas Thamm, Kaufmann. 


Den raten April Abends gegen rr Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach dreimonatlicher Krankheit, 
die eine voͤllige Auszehrung bewirkte, unſer 
guter Gatte und Vater, zuletzt landſchaftlicher 
Adminiſtrator des Gutes Ober ⸗Thomaswal⸗ 
dau, Carl Nicolaus Claußen, in einem 
Alter von 33 Jahren. Tief gebeugt machen 
wir dieſen Todesfall allen theilnehmenden 


a 8 bekannt und halten uns auch ohne 


ſeileidsbezeugungen ihrer ſtillen Theilnahme 
verſichert. Thomaswaldau bei Bunzlau den 
24, April 1820. Fe Er 
Ch. W. Claußen, geb. Hoffman n. 


Nanni Amalie EClaußen. 


Vorgeſtern Abend um 83 Uhr, ſtarb meine 
Groß⸗Mutter, die verwittwete Generallieute⸗ 
nant v. Rothkirch, geborne v. Reder Ex⸗ 
cellenz, an den Folgen einer Leber- Verhaͤr⸗ 
tung, in ihrem 67ſten Lebensjahre. Mit dem 
Gefuͤhl der tiefſten Betruͤbniß mache ich hier⸗ 
mit meinen verehrten Verwandten und aus⸗ 
waͤrtigen Freunden dieſen Verluſt, unter Ver⸗ 
bittung der Condolenz, ergebenſt bekannt. 

Breslau den 22. April 1820. * 

Eduard Graf Puͤckler, als Enkel. 
Maximilian Graf Puͤckler, als 
chwiegerſohn. 
Ferdinand von Kalkreuth, als 
Neffe. 1 


=. 27 ©, Z. 28. IV. S. R. u, T. en F; 
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3 der privilegirten Schleſiſchen Zeitungo⸗Kexpeditton, Wit . Göttl. Norns 
I RE ee nen iſt zu haben: 8 RER 
Handbuch uͤber den Königlich Preußiſchen Hof und Staat für das Jahr 1820. gr. 8. Ber⸗ 

lin. Gehe ir : Fr Nehlk. te ſgl. 
Roß, J.“ Capitain ber koͤnigl. Marine, Entdeckungsreiſe unter den Befehlen der britiſchen 
Admiralität mit den koͤnigl. Schiffen Iſabella und Alexander, um Baffins⸗Bay auszu⸗ 
forſchen und die Moglichkeit einer nordweſtlichen Durchfahrt zu unterſuchen. Von meh⸗ 
reren Sprach⸗ und Sachkundigen aus dem Engliſchen uͤberſetzt, herausgegeben von 
P. A. Nemnich. Mit der Enkdeckungskarte und 27 zum Theil illumintrten Kupfern. 
4§᷑. Leipzig. Geheftet a RER er „ 12 Ahle, 23 fgl. 
Streit, J. W., Lehrbuch der reinen Mathematik fuͤr den Selbſtunterricht. Mit 3 Kupfer⸗ 
tafeln. or Theil. gr. 8. Weimar, 8 27 ſgl. 


Noͤſſelt, Fr. Aug., Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte bis auf die 
neueſten Zeiten, Zum Gebrauche beim Schulunterrichte, hauptſaͤchlich für dieje⸗ 
igen Lehrer, welche ſich der Beckerſchen Weltgeſchichte bedienen. Neue unveraͤnderte 
Ausgabe, bis zum Congreß von Achen fortgeſetzt. 8. Breslau, 1820, 1 Kehle, 5 fol, 
Dieſer Abriß, deſſen Verfaſſer ſeit einer geraumen Zeit die Geſchichte in verſchiedenen Klaſſen mit 
Vorliebe vorgetragen hat, iſt beſtimmt, theils den Schülern einen Ueberblick äber das Geblet der Welt: 
geſchichte zu verſchaffen, theils das viele Zeit raubende Nachſchreiben bet dem Vortrage derſelben zu 
erſparen, indem er alles das enthält, was ein verfrändiger Schüler ſich zum Behufe der Wiederholung 
aufmerken wurde. Es it alſo ein gutes Huͤlfsmittel, die Geſchichte, fo weit fie auf Schulen gelernt 
werden muß, mit Leichtigkeit und Schnelligkeit aufzufaſſen. Die alte Geſchichte iſt kürzer, die mittler 
und beſonders die neue und neueſte zuſammenhängender und umſtaͤndlicher vorgetragen. Beſonders au 
hat dies Compendium das vor andern ähnlichen voraus, daß es die Geſchichte der letzten Jahre bis 
1818 abhandelt, bis wohin, unſeres Wiſſens, kein anderes Handbuch der allgemeinen Geſchichte hinab⸗ 
reicht. Auch iſt uns keins bekannt, was, bei einem fo mäßigen Prelſe, den ganzen Curſus der Ge⸗ 
ſchichte fo umſtaͤndlich enthielte als dieſes, dem in der erſten Auflage ſchon viele Schuler ihre Fort⸗ 
ſchritte in der Geſchichte verdanken werden. 5 2 
f 7 Angekommen e Fre m d e. ER 
Im Rautenkranz: Hr. v. Unruh, General a. D., von Neife. — In der goldenen 
Gans: Hr. Graf v. Praſchma, von Falkenberg; Hr. Baron p. Richthoff, von Wohlau, Hr. Val: 
kenberg, Kaufm., von Worms; Hr Krutiſch, Kaufm., von Hamburg. — Im blauen ir ſch: 
Hr. Graf v. Sierstorpff, von Koppitz; Hr. v. Nimptſch, von Jeſchkendorſſ. — In den drel 
er gen: Hr. Hey, Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath, von Berlin; dle Herren Friedrichs und Sauer, 
Kaufleute, beide von Hamburg. — Im goldenen Baum am Ringe: Hr. v. Winanko et 
Werthenſtein, Major a D., von Nisgawe; Hr. Schmachthahn, Gutspaͤchter, von Hartau. — Im 
oldenen Scepter: Hr. Graf v. Moraczewski, von Poſen; Hr. Baron v. Mielenski, Kammer⸗ 
ar von Heyersdorſſ; Hr. v. Leszezynski, von Kaliſch; Hr. v. Montbach, von Auras. — Im 
goldenen Schwerdt: Hr. v. Czettritz, son Kelbnitz; Hr. Winter, Kaufmann, von Hamburg; 
Sr. Boyſſet, Kaufm., von Bordeaux. — In den zwei goldenen Löwen: Hr. v. Podewils, 
Oberſt, Hr. v. Eiſenſchmiet, Major a. D., und Hr. v. Gerne, Hauptm. a. D., alle drei von Brieg; 
Hr. v. Schuß, Haupem im ır. Infanterie-Regiment; Hr. Tralles, Gutsbeſizer, von Sarawenze. 
Im Hötel de Pologne: Hr. v. Hoffmann, von | ettendorſſ; Hr. Hoffmann, Oberamtm., 
son Groß⸗ZJauche. — Im Potonbofe: Hr. Bernardo, MenagerieBefiger, aus Italien. — In 
Prlbat-Logls: Hr. v. Gersdorff, Hauptm. a. D., von Seichau, in Nro. 17785 Hr. Mazera⸗ 
nowski, Gutsbeſ., von Eichgrund, in Neo, 1154. a s 


Getreide⸗Preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau, den 20. April 1820, 

Weinen 1 Atblr. 21 Sgl. 5 Di. — 1 Kthlr. 16 Sgl. 10 D. Be Athlr. 12 Sgl. 3 D'. 
Roggen 1 Kyle 5 Sgl. 5 D'. — 1 Kthlr. 3 Sgl. 9 De — 1 Kthlr. 2 Sgl. „De. 
Gerſte ⸗Athlr. 28 Sgl. 7 D. — „Ktblr. 27 Sgl. 3 D'. — „Kthlr. 26 Sgl. 3 D'. 
Hafer „Kthlr. 22 Sgl. 10 D'. - ⸗Kthlr. 21 Sgl. 9 D'. Rthlr. 20 Sgl. 7 D'. 
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(Warnungs⸗Anzeige.) Der unten ſignaliſirte Zimmer⸗vehrling Franz Peſchel, der 
ſich auch Blaſchke nennt, aus Rokituitz in Deutſch⸗Boͤhmen gebuͤrtig, iſt zufolge des wider 
ihn ergangenen Urtels de publicato sten dieſes Monats nach erlittener Strafe aus den Königs 
lich Preußiſchen Staaten verwieſen, und ihm die Ruͤckkehr in dieſelben bei zweijaͤhriger 
Veſtungsſtrafe verboten worden. Damit er nun nach ſeiner am sten dieſes Monats erfolgten 
Entlaſſung aus feinem Verhaft dieſes Gebot nicht uͤbertrete, oder im Uebertretungs falle we⸗ 
nigſtens bald entdeckt und verhaftet werden konne; fo machen wir ſolches hiermit bekannt. 

Breslau den 12. April 1820. Königlich Preußiſches Landes⸗Inquiſitoriat. 
Signalement: Franz Peſchel alias Blaſchke iſt 5 Fuß 4 Zoll hoch, 22 Jahr alt, 
von ſtarkem Körperbau, hat ſchwarzbraun kurz abgeſchnittene Haare, dergleichen Aug enbrau⸗ 
nen, keinen Bart, graue Augen, eine gerade ſpitzige Naſe, gewöhnlichen Mund, rundes 
Kinn, rundes volles blaſſes Geſicht, und ſpricht blos deutſch im ſchleſiſchen Dialect. Bekleidet 
iſt derſelbe mit einer ſchwarzen Czakowmuͤtze von Mappe mit Wachs leinwand überzogen, einem 
blau kattunenen Halstuche mit weißen Blümchen und weiß gemuſterter Randform, einer blau 
tuchenen kurzen Jacke, dergleichen Weſte, langen grau leinwandnen Beinkleidern und Kom⸗ 
mißſchuhen. Breslau den raten April 1820. . > 
Königlich Preußiſches Landes⸗Inquiſitoriat. 

2 eee N 


(Concert Anzeige.) Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich Mittwoch den 2öften b. 
zu meinem Beneſtz im Theater Concert geben werde. Das Nähere werden die Anſchlags⸗Zet⸗ 
tel beſagen. Breslau den 22. April 1820. 5 Luge, Muſik⸗ Director. 


(Dank und Abſchied.) Bei meiner Abreiſe von hier nach Brieg, Wartenberg, Erd⸗ 
mannsdorff, Arns dorff und Liegnitz, mache ich es mir zur Pflicht, für die mir bei meinem 
Balle ausgezeichnet erwieſene Ehre und Gewogenheit meinen ganz ergebenſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, und, bei meinem Abſchiede für die Sommer⸗Monate, von meinen reſpectiven Tanz⸗Theil⸗ 
nehmern und hochgeehrten Goͤnnern, deren geneigtem fernern Wohlwollen und guͤtigem An⸗ 
denken ich mich empfehle, zugleich die Verſicherung zu geben: daß ich, ſogleich nach meiner 
Ruͤckkehr auf den ısten November, die Ehre haben werde, wieder meinen Danz⸗Unterricht zu 


ertheilen. Breslau den 21. April 1820. Louis Baptiſte, Tanzlehrer, 
2 . g 2 
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(Bekanntmachung wegen den zur Sprache gekommenen Umgehungen der 
Chauſſeezollgefaͤlle von laͤndlichen Vecturanten.) Es ſind Beſchwerden eine 
gegangen, daß, obgleich die minderen Chauſſeezollſaͤtze ad No. 4. des Chauſſeezolltarifs (Seite 
83 des Amtsblatts pro 1820) ausdruͤcklich nur den ihre eigenen Producte verfahrenden oder 
ihre eigenen Beduͤrfniſſe herbeiholenden Landleuten beim Gebrauch der alten Chauſſeen zu ſtatten 
kommen, dennoch auch von andern zu den hoͤhern Zollſaͤtzen verpflichteten Vecturanten unter 
dem Vorgeben, daß die Fuhre nur eigene Erzeugniſſe enthalte, oft Verſuche gemacht werden, 
den hoͤhern Zolltarifsſaͤtzen zu entgehen, und die Koͤnigl. Zollpaͤchter um die Differenz des Be⸗ 
trages zu verkürzen. — Es iſt daher noͤtbig, jedermann darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
gedachten minderen Chauſſeezollſaͤtze lediglich bei ſolchen Fuhren Statt finden, womit der 
laͤndliche Vecturant ſeine eigenen Producte mit eigenem Geſpann fortſchafft oder eigene Be⸗ 
duͤrfniſſe einholt, und woruͤber die von den Herren Landraͤthen ausgeſtellten Attefte bei den 
Wegezollſtaͤtten vorgezeigt werden. — Wir warnen die Vecturanten vor allen ferneren Ver; 
ſuchen, durch falſche Angaben an der Zollſtaͤtte einen Theil des Chauffeegeldes zu umgehen, 
bei Vermeidung der Strafen, welche auf dergleichen an nr de des Zolles im $. 19. und 21. 
des Chauſſeezollgeſetzes vom sten May 1812 (Breslauer Amtsblatt vom Jahre 1812, Seite 96) 
angedroht werden. Auch werden die Contravenienten im Betretungsfalle außer der Strafe 
ſich noch dem mit einer Unterſuchung verbundenen Aufenthalt, anderen Weiterungen und der Er⸗ 


N 
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barung der Kofi ausfegen. — Die Ksnigt, Sandrärhlichen Aemmter werden zugleich hiermit 
er BR lade 9 der zur Legitimation der ländlichen Vecturanten an der ee 


1 erforderlichen Atteſte genau darauf zu ſehen, daß Niemanden, welcher zu der Be⸗ 


andlung nach den minderen Zollſaͤtzen Ro. 4. des Tarifs nicht berechtigt iſt, ein dergleichen 


Atteſt ertheilt, und daß ſolches nicht uͤber den Bedarf der eigenen aan des Inhabers 


ausgedehnt werde. Breslau den 15. April 1820. Koͤnigl. Preuß. Negierung. 


(Bekanntmachung wegen eines Salz⸗Beſchlags.) Bet einer am 8. Maͤrz d. g. 
von den Grenz- Beamten Fröhlich und Hannig mit Zuziehung des Richters Mühle in Fe: 
Gchöfte des Paͤchters des Gerichts⸗Kretſchams zu Kaltwaſſer, Rothenburg. Kreiſes, Namens 
Gottfried Gerber, vorgenommenen Reviſion, find 38 Saͤcke Salz vorgefunden worden. Der 
Gerber will nicht wiſſen, wem dieſe Salz gehoͤret. Er verſichert, daß, ihm unbekannte, 
Knechte ſolches in ſeinem Hofe abgeladen und geſagt haͤtten, daß es Halleſches Salz ſey und 
abgeholt werden wuͤrde. Der Eigenthuͤmer des Salzes iſt hiernach unbekannt. — Es wird 
daher nach Vorſchrift der Allgem. Ger.⸗ Ordnung Lit. 57. Th. 1. $. 180. dieſer Vorfall und 
die erfolgte Beſchlagnahme der 38 Sack Salz hierdurch öffentlich bekannt gemacht und der 
unbekannte Eigenthuͤmer vorgeladen, innerhalb 4 Wochen von dem Tage der erſten Einruͤckung 


dieſer Bekanntmachung in die Zeitungen der Provinz, die Intelligenz⸗Blaͤtter und den oͤffent⸗ 


lichen Anzeiger zum Amts⸗Blatte, angerechnet und ſpaͤteſtens in dem auf den 2 ſten M ay 
d. J. anberaumten peremtorifchen Termin, fich bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Grenz⸗Joll⸗Amte zu 
Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz zur Verantwortung über die angeſchuldigte Defraudation zu 
melden, unter der Androhung, daß, wenn Niemand ſich melden und ſein Eigenthum beſchei⸗ 
nigen ſollte, das in Beſchlag genommene Salz für dem Fisco verfallen erklart und mit deſſen 


Verkauf, fo wie mit der Berechnung der Loſung zur Straf⸗Caſfe, ohne Anſtand verfahren 


werden wird. Liegnitz den öten April 1820. 5 f 
i $ Koͤuigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung wegen eines Waarenbeſchlags.) Der Grenz- Aufſeher 


Ruppert bemerkte in der Nacht vom sten zum sten Maͤrz d. J. zwei Wagen, einen mit drei 


Aka und den andern mir Pferden befpannt, welche aus dem ſaͤchſiſchen Dorfe Wauſcha 
ber die Brucke bei Wilka Laubauſchen Kreiſes kamen, und eine Bedeckung von 1s Mann bei 
ſich harten. Der Ruppert verfolgte dieſe Wagen, erhielt in Schönberg zu feiner Unterſtuͤtzun 

3 n, mit welchen er die Contrebandiers weiter verfolgte. In dem Dorfe Nikolsdor 

Kaubanſchen Kreiſes, und zwar in dem Hofe des Scholzen Berndt, waren die beiden Wagen 
aufgefahren und die Pferde ausgeſpannt worden, die Bedeckungs⸗Mannſchaft befand ſich in 
der Stube. Eine bei den Wagen ausgeſtellte Wache rief die Mannſchaft heraus, und es konn⸗ 
ten der ꝛc. Ruppert und feine-Gehälfen nach einem Handgemenge mit den Contrebandiers ſich 
nur eines Wagens und zweier Pferde bemächtigen. Die Lontrebandiers entkamen mit dem 
andern Wagen und den Pferden. Die Ladung des in Beſchlag genommenen Wagens be⸗ 
ſtehet aus 12 Cenener und 12 Pfd. raffinirten Zucker und 27 Pfd. roher Leinwand. — Dieſer 
Vorfall wird nach Vorſchrift der Allgemeinen Gericht8-Drönung Th. 1. Tır. 51. g. 180; hier⸗ 
durch oͤffentlich bekannt gemacht, und die unbekannten Contrebandiers werden hier durch vor⸗ 
geladen, innerhalb 4 Wochen von dem Tage der erſten Einruͤckung in die Zeitungen, Intelligenz⸗ 
Blätter und den Öffentlichen Anzeiger, dieſer Bekanntmachung angerechnet, und ſpaͤteſtens in 
dem auf den 24ſten May d. J. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Grenz⸗ Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der Ober⸗Hauſitz zur Verantwortung über die An⸗ 
ſchuldigung zu melden, unter der Androhung: daß, wenn Niemand ſich meldete und ſein Eigen⸗ 
ihum beſcheinigte, die in Beſchlag genommenen Waaren, Wagen und Pferde, fuͤr dem Fiscus 


verfallen erklart und mit deren Verkauf, fo wie mit der Berechnung der köſung zur Straf⸗ 


„ohne A verfahren werden wird. Liegnitz den öten April 1820. 
ee eee Wo, Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung⸗ 


1 * „„ * 


AAvertiſſenent.) Nach dem Publicando des Hohen Königlichen Minifterii der Finanzen, 
som. 55 Er 1816 (Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regierung deſſelben Jahres Stud VI.y: 
macht bei den Schleſiſchen Pfandbriefen der Intereſſen⸗Stempel pro ter uο Johannis 1812 
zugleich den Erweis der erfolgten Berichtigung der Vermoͤgens⸗Steuer, ünd da auch nach uns. 
ſern Regiſtern alle Schleſiſche Pfandbriefe, welche pro termino Johannis 1812 zur Zinſen⸗Er⸗ 
hebung exiſtirt haben, producirt worden ſind; ſo wird dem Publikum in Beziehung auf das 
Publicandum des Herrn Fuͤrſten Staats⸗ Kanzlers Durchlaucht vom ten Februar d. J. 
(Amtsblatt der hieſigen Koͤnigl. Regierung Stuͤck VII.) hierdurch bekannt gemacht, daß ſonach 
vermoͤge des hoͤchſten Ortes angeordneten Abzuges der Vermoͤgens⸗Steuer von den Zinſen die 
Vermoͤgens⸗Steuer⸗Angelegenheit in Hinſicht der Schleſiſchen Pfandbriefe abgethan iſt, indem 
keine nachträgliche Präfentation von Schleſiſchen Pfaudbriefen mehr vorkommen kann, welche 
für den Termin Johannis 1812 nicht abgeſtempelt und nachtraͤglich dem Steuer⸗Abzuge zu un? 
terwerfen wären, Breslau den ızten April 18 0. f 8 5 

Der Schl ſiſche landſchaftliche Engere-Aus ſchuß. 


(Subhaſtation.) Das Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe macht hierdurch bekannt: 
daß das im Neiſſer Kreiſe belegene Rittergut Arnolds dorff, welches, nach der in der hie⸗ 
figen Regiſtratur nachzuſehenden Tare, unterm 16. Juny s. c. auf 64,413 Nthlr. 28 Sgl., nach 
einer fpäteren landſchaftlichen Tax⸗Recherche aber auf 59,582 Rthlr. 27 Sgl. 4 Di., den Erz 
trag zu 5 pro Cent gerechnet, abgefchägt worden iſt, auf den Antrag zweier Real⸗Glaͤubiger, 
Sffenelich im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden fol, Alle befig- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, in den angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
minen den 24. November 1819, den 24. Februar 1820, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 24. May 1820, früh um 9 Uhr, vor dem ernannten De⸗ 
putirten, Herrn Juſtiz-Rath v. Gilgenheimb, in dem Termins⸗Zimmer des Königl. Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts in Perſon, oder durch bevollmächtigte und vollſtaͤndig unterrichtete Stellver⸗ 
treter, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien und Gerichts⸗Aſſiſtenten, wozu ihnen 
bei ermangelnder Bekanntſchaft der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Eirves, Kuchelmeiſter und Koſch 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und zu gewaͤrtigen: daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, auf die nach Ablauf des letzten peremtoriſchen 
Termins etwa noch eingehenden Gebote aber keine Ruͤckſicht genommen werden wird. Neiſſe 
den 13. July 1819. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Um mehrere Kuͤhe halten zu koͤnnen, will ich von meinem 
Vorwerk bei Ujeſt 146 Stuͤck 2> und zjaͤhrige Mutter⸗Schaafe und Schöpfe, 7 Stuͤck 3⸗ und 

4iährige Boͤcke und 11 Stuͤck Laͤmmer mit der Wolle verkaufen. Die Wolle davon war zu 
123 Rthlr. verkauft. Die Heerde iſt ſehr gut durchwintert, und zum Beweiſe der vorzüglichen 
Geſundheit derſelben mag die Verſicherung dienen: daß, binnen der letzten zwei Jahre, der 
Verluſt vom Hundert nur 2 Stuͤck betragen hat. — Außer dieſen habe ich noch 20 Stuͤck Brack⸗ 
Schaafe zu verkaufen. Buffe, 


„(Verkäufl. Saamen⸗Gerſte.) Auf dem Dominio Pangel bei Nimptſch find zwei⸗ bis 
dreihundert Scheffel ſehr ſchoͤne und reine Saamen⸗Gerſte zu haben, und das Nähere bei dem 
daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 0 f 

(Auctions⸗Anzeige.) ontag den 24ſten d. M. wird die bereits am 18ten d. im blauen 
Hirſch auf der Ohlauer Gaſſe angefangene Auction von diverſen Mode⸗Schnltt⸗Waaren fort⸗ 
eſetzt werden, wobei noch eine große Parthie Kittay und Farbe⸗keinwand vorkommen. Bres⸗ 
au den 22. April 1820. ö S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 0 
ö (Seife⸗Verkauf.) Beſte ausgetrocknete inlaͤndiſche Stangen⸗Seife habe ich in Commiſſton 

erhalten, und verkaufe den Stein neu Preuß. Gewicht mit 35 Rthlr. Courant. 

f D. E. Hentf 9 „ Neo, 1255, im ehemaligen Fuͤrſt Hohenlohe⸗ 

1 ufe. 
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„Vitriol⸗deh in Flaſchen bon eires 30 Pfunden, ſehe ſtarkes doppeltes Scheid Br 


waffer, ais auch Spiritus Vini von noch befferer Qualität als den ich früher führte, iſt 
%%% ⁰ ⅛ F 


(Geld⸗Geſuch.) Eine zur hppothekariſchen Verſicherung ſich aus br Aich vorbehaltene 
Forderung von beinahe 1800 Rthlrn. in Pfandbriefen, welche auf ein ie hiesiger Gegen le 


gendes Rittergut des naͤchſtens eingetragen werden wird, und vollkommen ſicher ſteht, wuͤnſcht 
der Inhaber deſſen wegen einem Gefchäft gegen baar Geld und Are Mie 7 — kleiden 
Verluſt bald umzuſetzen. Nähere Nachricht wird Herr Reuſchel in Freyburg daruͤber 
geben, an den man ſich in portofreyen Briefen zu wenden hat. ; 
(Aufforderung.) Der Oekonom Hr. Mohrenber g wird erſucht, feine Adreſſe in der 


Wohlloͤbl. Korn ſchen Zeitungs⸗Expedition abzugeben, um ihm über etwas Nachricht zu 


geben. a . N \ 
((Wohnungs⸗Anzeige.) In Oswitz iſt eine bequeme Wohnung von 2 Zimmern, 2 Kam⸗ 
mern, Kuͤche und Holzraum, fuͤr eine ſtille Familie, für 40 Rthlr. jährlich zu vermtethen; 
21 5 au für die Winterszeit zu bewohnen. Nähere Nachricht giebt der daſige Amt⸗ 
ann Bohn. 8 . 5 
(Zu vermiethen) iſt eine Sommer⸗Wohnung, und 2 Wohnungen jede von 2 Stuben 
2 Kammern und Kuͤche, auch bald zu beziehen, bei Sr, ® 

„ „ London, Coffetter, vor dem Oblauer Thore am Holzplag. 
Zu vermiethen) iſt eine Sommerwohnung auf dem Schweidnitzer Anger von zwei Stuben 


und Küche. Das Naͤhere Junkernſtraße Nro. 604. eine Treppe hoch. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, ei 
Cabinet, verſchloſſenen Vorſaal, Küche, Speiſegewolbe und eee 
Neo. 1196, auf der Ohlauer Straße. Das Nähere hiervon bei der Wirthin des Hauſes im 
zweiten Stock. l 


(Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt der erſte Stock von 3 Stuben und einem 
Cabinet auf der lebhaften aͤußern Ohlaner Straße im Zuckerrohr. Das Naͤhere hiervon 


im Gewoͤlbe. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt die erſte Etage in No. 899. auf der Jun⸗ 
kern⸗Gaſſe. 2 2 2 8 N 

D Zu vermiethen.) Auf der Reuſchen⸗Gaſſe in den 3 Thuͤrmen iſt eine Wohnung im drit⸗ 
ten Stock vorn heraus von 3 Stuben, nebſt dazu gehoͤrigem Vorſaal, Küche, Keller und Bo⸗ 
denkammer, zu 8 auf Johanni zu beziehen, und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu 
erfragen. 1 N g 
jr ft (u vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt eine Parterre -Wohnung, aus 3 Stuben, 
einer Alkove und ganz alleinigem eingeſchloſſenen Hofe beſtehend, ſo wie auch ein Keller auf die 
Straße heraus. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer, Antonien⸗Gaſſe Nro. 685. 

Ou vermiethen und zu Johanni zu beziehen.) In der Neuftadt auf der Vreiten⸗Gaſſe in 
No. 1518 iſt im erſten Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, nebſt Kuͤche, Keller und 
Bodenkammer, an eine ſtille Familie zu vermiethen; auch kann noch eine kleine Stube, nebſt Stall, 
Wagenplatz und Heuboden, dazu abgelaſſen werden. Das Nähere beim Eigenthuͤmer dafeldft, 

(Zu vermiethen.) In der Neuſtadt, nahe am Ziegelthore und den Promenaden daſelb 
in Nro. 1488», iſt der erſte, wohl eingerichtete Stock zu vermiethen, und das Nähere beim 
Eigenthuͤmer zu erfahren. 


(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt ein meublirtes Zimmer auf dem Roßmarkte in 


ro. 519. vorn heraus eine Stiege, erforderlichen Falls mit Bedienung; auch wird ſolches 
be Abſteige⸗ Quartier offerirt. Das Nähere daſelbſt im Cattun⸗Gewolbe bei 
e 5 £ DE S. Sklower. 1 
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Beilage zu No. 48. der priollezirten S en Zeſtung. 
e er den = April 1 5 er ge 


1 i (Verſpaͤtet.) f SE 
(De ffentlicher Dank.) Am 21. Februar Nachts in der rzten Stunde verloren wir 
durch eine, bei einem ſtarken Sturmwinde ausgebrochene heftige Feuersbrunſt alle unfere 
babe, und nur mit aͤußerſter Anſtrengung retteten wir unſer und unſers Kindes Leben vom 
de Denn noch lagen wir im tiefen Schlafe, als die Feuſter unſerer Wohnung von 
der Glut ſprangen, und wir durch dieſes Getoͤſe gufgeſchreckt, nackend und blos entflohen. 
Tief gebeugt und mit thraͤnenden Augen ſahen wir in eine traurige Zukunft, aber welch freu⸗ 
diges Erſtaunen ergriff uns! Gottes rettende Hand erweckte uns fo viele edle und großmuͤthige 
Wohlthaͤter, daß bald in den erſten Tagen (ja in der Ungläcksnacht ſelbſt zog ein eber Menz 
ſchenfreund ſeinen Rock vom Leibe und ſchenkte ihn mir) unſere Augen nur von Thraͤnen des 
Dankes uͤberfließen konnten, und im Verlaufe der Zeit uͤbertraf die Zahl unſerer edlen Wohl⸗ 
thaͤter alle unſere Erwartung. Wo ſollen wir Worte hernehmen, um die Gefuͤhle unſers 
innigſten Dankes auszudrucken! Gern moͤchten wir die Namen unferer großmuͤthigen Wohl⸗ 
thaͤter oͤffentlich nennen, wenn wir nicht befürchten müßten, ihre edle Beſcheidenheit zu 
beleidigen; dafuͤr aber ſtehen ihre Namen unausloͤſchlich in unſern Herzen. Dank, taufend⸗ 
facher Dank ſey daher Ihnen Allen, edle Menſchenfreunde und Wohlthaͤter, aus der Fuͤlle 
Unſers Herzens geſagt! Unfere Bitte an die Vorfehung iſt dieſe: möge die allwaltende Hand 
Gottes Sie auf andere Art ſegnen; und unſer Wunfch iſt der: Gott möge Jeden für ders 
gleichen herben Erfahrungen behuͤten. Ober⸗Boͤgendorff bei Schweidnitz den 25. März 1820. 
1 Der dankbare Amtmann Reiche und feine Fran. 
Verſpaätet.) Bei meiner Abreife von hier nach Landeck, dem Orte meines kuͤnftigen 
Wirkungskeeiſes, als Arzt, Accoucheur und Augenorzt, gebe ich mir die Ehre mich dem fer⸗ 
nern Wohlwollen meiner geeheten Freunde und Bekannten beſtens zu empfehlen, ſo wie den⸗ 
jenigen Familien meinen innigſten Dank abzuſtatten, die waͤhvend meinem zeitherigen Aufenc⸗ 
halte hieſeloſt mir ihr Zutrauen zu ſchenken die Guͤte gehabt haben. Dr. Steuer. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗Collegii wird in Ge⸗ 
maͤßheit der $. 137. bis 142. Tit. 7. P. 1. des allgemeinen Land⸗Rechts benen etwa noch un⸗ 
bekannten Gläubigern der zu Schönborn verſtorbenen verwittwet geweſenen Paſtor Weiſſig 
e Melchow die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hiemit⸗ 

ffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, 
und zwar in Anſehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in An⸗ 
ſehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗ 
Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbautheils halten koͤnnen. Breslau 
den 21. Maͤrz 1820. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. 
(Auctions⸗Anzeige.) Dienſtags den 28ſten April 6. Nachmittags um 3 Uhr ſollen 
in dem hiefigen Haupt⸗Steuer⸗Amte (ehemals Ober-Acciſe-Amt) 7 Gebind mit 1 Eimer 
O Quart Ungar⸗ Wein meiſtbietend und gegen beſondere Erlegung der Zoll- und Verbrauch⸗ 
teuer⸗Gefaͤlle außer dem Kaufgelde öffentlich verkauft den, welches hiermit bekannt ger | 
macht wird. Breslau den 17, April 1820. Koͤnigl. Haupt ⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Amt. 

(Guͤter⸗Verpachtung.) Die Graͤflich von Zedlitzſchen Fidei⸗Commiß⸗Guͤter Schwent⸗ 
nig, Klein⸗Kniegnitz. Prſchiederwitz und Petrigau, Nimptſchſchen Kreiſes, nebſt 
dazu gehörigen Colonien Schieferſtein und Magdalenenthal, ſollen ad instantian des a 
Graͤflich von Zedlitzſchen curatoris massae, vom ıflen July dieſes Jahres an, auf 12 nach 
einander folgende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. Es werden 
daher alle Pachtluſtige von bekannten. oͤkonomiſchen Kenntniſſen und hinkänglichen Geldmitteln 


Pr 


aufgefor ane em den sten May c. anberaumten einzigen Bletungs⸗Termine in 
dem en > mmer der Breslau⸗Brieg chen Landſch ft zu dea Behuſe n ihre 
Gebote abzugeben und nach vorhergaͤngiger Genehmigung des Koͤnigl. Ober⸗KLandes⸗Gerichts 
von Schleſien zu Breslau und der unterzeichneten Landſchafts⸗Direction den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. — Zugleich wird bemerkt, daß, wenn während der a das Beſitzrecht des 
dermaligen Fidei⸗Commiß⸗Beſitzers auf einen andern übergeben follte, alsdenn die Pacht nach 
den Vorſchriften des §. 388., 389. und 743. Tit. 21. Th. 1. des Allg. L. R. ihre Endſchaft er⸗ 

reicht; daß aber die Gläubiger des jetzigen Fidei⸗Commiß Beſitzers geſonnen ſind, auf dieſen 
Fall ein aungemeſſenes Abſtands⸗Quantum für den Haͤchter zu ſichern, und die Gebote alſo ſo⸗ 
wohl mit Ruͤckſicht als ohne Nuͤckſicht auf bieſes Abſtands⸗Quantum abzugeben ſeyn werden. 
Uebrigens ſind die Pachtbedingungen, und die Nachrichten uͤbee den Ertrag und dle Realitäten 
der zu verpachtenben Güter, ſowohl in dem Caſſen⸗Locale der Breslau⸗Brliegſchen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaft, als bei dem Sequeſter zu Schwenenig, vorläufig jederzeit einzuſehen; auch 
iſt die Beſichtigung der Güter und Inventarien verſtattet. Breslau den ziſten Maͤrz 1820. 

5 Breslau-Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Lan dſchafts⸗Direction. v. Reiners dorff. 
5 (Guͤter⸗Verpachtung.) Da mit ermino Lrutacis d. J. die dem Hospital ad St. Urinita- 
tem zu Breslau zugehörigen, im Breslauſchen Kreiſe und eine kleine Meile von Breslau 
belegenen Guter, Schwoftſch, Drachenbrun, Kleinburg, Krittern und Kletten- 
dorff, nebſt einigen Zinſen vom Schweidniger Anger und Lehmgruben, pachtlos werden, 
und die davon aufkommenden Nutzungen, beſtehend in baaren und Natural⸗Gefaͤllen, fo wie 
auch Dienſtleiſtungen zu den beiden Vorwerken Schwoitſch und Drachenbrun, welche zuſam⸗ 
men eine Flache von 1518 Morgen 39 —Rulhen Acker, 273 Morgen 88 Outhen Wieſe, 
5 Morgen 110 ORuthen Gaͤrte und 108 Morgen 46 Ruthen Separak-Hutungen eins 
ſchließen, einen vollſtaͤndigen Rind⸗ und Schaaf⸗Viehſtand haben, auch die Fiſcherei-Gerech⸗ 
tigkeit in der Oder, Weide und dem Goyer⸗See exerciren, auf anderweitige 9 Jahre vers 
pachtet werden ſollen; ſo werden Pachtluſtige, welche die gehörige Sicherheit zu leiften und 
im Licitations⸗Termine ſich daruͤber ſowohl, als auch als anerkannte Oeconomie⸗Verſtaͤndige 
auszuweiſen vermoͤgen, hierdurch eingeladen, den angefertigten Nutzungs⸗Anſchlag von dieſen 
Guͤtern, fo wie auch die feftgeftellten Pachtbedingungen in unſerer Raths⸗Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen und ſich ſodann, in dem von uns anberaumten ein igen Lieitations⸗Termine den ıften 
May c. Vormittags um 11 Uhr auf dem Rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale hieſelbſt ein⸗ 
zufinden, ihr Gebot abzugeben und 10 gewärtigen, daß nach zuvor eingeholter Juſtimmung 
der Herren Stadtverordneten, den uͤbrigens gehoͤrig qualificirten Meiſtbietenden, die Pacht 

uͤberlaſſen werden wird. Breslau den 10ten April 1820. 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. | . 0 

Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Räthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß auf den An⸗ 
trag der Erben des verſtorbenen Ellas Iſrael Goldſchmidt, Behufs der Erbtheilung und 
Auseinanderſetzung, daß zum Nachlaß deſſelben gehoͤrige Haus Nro. 484. und 485. auf der 
Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe, welches nach der bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama 
abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 
6 Wochen, vom 28ſten April c. angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nehmlich den 
1 2. May c. und den 26. May ., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 9. Juny c Vormittags um rouhr, vor dem Königl. Juſtitz⸗Rath Beer in unſe⸗ 
rem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Spe⸗ 
zlal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtitz⸗Commiſſarien, zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern, im Protokoll vom aaſten December 1819, zum Grunde gelegten Be 
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dingungen und Modolitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Proto⸗ i 


fol zu geben und d daß demnaͤchſt, nach erfolgter Genehmigung der Goldſchmidt⸗ 
ſchen Erben der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen 
werde. Gegeben Breslau den 24. März 1820. 5 — f 1 

Aufforderung.) Da die Pfandſcheine der über die sub Nris. 12848, und 13045. beim 
ſtaͤdtiſchen Leihamte verfegten Pfaͤnder verloren gegangen, fo werden die Inhaber derſelben 


hieb aufgefordert, folche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗Leihamte zu produciren und 


ihr etmaniges Eigenthums⸗RNecht an ſelbige zu beſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, daß dieſe 
Pander dem bekannten Pfandgeber auch ohne Schein extradirt und letztere fuͤr amortiſirt ge⸗ 
halten werden ſollen. Breslau den 18ten April 1820. 

Leihamts- Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſtdenz⸗Stadt Breslau. 


3 Vorladung.) Demnach in dem, zu dem Vermögen der Agnefien geſchiebe⸗ 
nen Mickliſch geb. Moſig, vormaligen Gartennahrungsbeſitzerin zu Großdehſa entſtande⸗ 
nen und allhier anhaͤngigen Creditweſen, wegen derjenigen 200 Rthlr. unbezahlten Kaufgelder, 
welche die gedachte Gemeinſchuldnerin beſage Kaufbriefs an ihren jetzt verſtorbenen Vater 
weyl. George Moſig, geweſenen Auszuͤgler daſelbſt, zu zahlen gehabt, nunmehr, da von Sei⸗ 
ten der Inteſtat⸗Erben des gedachten Moſigs die gaͤnzliche Entfagung der ihnen an feiner Ver⸗ 
laſſenſchaft zuſtehenden Erbrechte erfolgt iſt, auf den Antrag ihrer ſaͤmmtlichen Gläubiger alle 
diejenigen, welche an den oben erwähnten 200 Rthlrn. aus irgend einem Rechtsgrunde oder 
Eitel Anſpruͤche haben dürften, zu Liguidirung ſothaner Anſpruͤche und Forderungen unter 
den gewöhnlichen Verwarnungen auf den 23. An guſt d. J. und zu Anhoͤrung eines Bis 
cheides auf den 27. September d. J., mittelſt in den Staͤdten Leipzig, Biſchoffswerda, 


bau, Bunzlau in Schlefen, Schluckenau in Böhmen und allhier in loco ſe isi zur Affixion a 


ebrachten Edictalien, vorgeladen worden find; Als wird ſolches hierdur bekannt gemacht. 
Budißla, auf dem Decanate, den arſten März 1820: af i ? y 2 
- Dohmſtifts⸗Canzley hieſelbſt. 


(Edictal⸗Citation.) Es iſt zu Anfange Februar 1819 der hieſige Buͤrger und Tuchſchee⸗ 


rer Carl Chriſtianus ab ıntestato verftorben, und hat feine minorenne Bruͤder, die beiden 
Tuchſcheerer-Geſellen Traugott und George Friedrich Chriſtianus, zu ſeinen alleinigen Erben 
hinterlaſſen. Da nunmehr aber der Nachlaß regulirt werden ſoll, der Traugott Chriſtianus 
hingegen auf der Wanderfchaft ſich befindet, und ſeit der Zeit des ihm bewilligten Urlaubs, 
ſeldſt aller Bemähungen ungeachtet, von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
hat; fo wird derſelbe auf den Antrag des Vormundes, des hieſigen Tuchmachers Tobias 
Herrmann, hiermit, oͤffentlich aufgefordert, dieſe Anzeige innerhalb 3 Monaten a dsto nach⸗ 
zuholen, und in dem zur Theilung des Nachlaſſes anſtehenden Termine auf den sten Au⸗ 
guft d. J. vor uns zu erſcheinen, widrigenfalls er ſich ſelbſt die geſetzlichen Folgen beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. Pleß den 12. April 180. en 
Dias Königl, Preuß. Gericht der Stadt. Samberger. Mette. 
(Edictal⸗Citation.) Bon dem unterzeichneten Gerichte wird der Schmidt Lorenz Tadel 
aus Bielitz, Neiffer 2 in Oberfchlefien, welcher als Soldat bei dem ehemaligen Fürfil. 
v. Hoh nloheſchen J ankbkie⸗NRegiment geſtanden, im Jahre 1806 in dem damaligen Kriege mit 
in das Zeld gegangen, in der Schlacht bei Jena in Gefangenſchaft gerathen, im Lazareth zu Metz 
geſtorben ſeyn ſoll, ſeit e Zeit aber von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Rachricht gegeben 
hat, fo wie ſeine etwa zurk ckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf Anſuchen keiner 


Ehefrau dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß derfelbe oder ſeine etwanigen Erben binnen 9 Mo⸗ 


naten, vom zıten dieſes Monats an gerechnet, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 22 ſten Ja⸗ 
nu ar 1821 Vormittags um 10 uhr anberaumten praͤcluſtviſchen Termine vor dem 
Deputirten Herrn Hofrichter⸗Amts Rath Schuberth auf den Zimmern des unterzeichneten 


Gerichts ſich entweder in Perſon oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall 


== — 1136 — N 2 
ſeiues Ausbleibens aber zu gewärtigen haben, daß er für tobt erklart, und fein Vern en den 
nf Ecken ſich legitimirenden Anverwandten zur freien Dispoſition wird überlaffen 
werden. Neiſſe den 1x. April 1820. Koͤnigl. Preuß. Hofrichter⸗Amt. Goͤrlich. 
(Bekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Daniel Runge in den Schlottauer Mühle 
hieſigen Kreiſes beabſſchtiget bei ſeiner eingaͤngigen Waſſermuͤhle noch 5 Gang zum B 
schneiden anzulegen. Dieß bringe ich hiedurch zur allgemeinen Kenntniß mit der Aufforde⸗ 
rung, daß Jeder, welcher gegen dieſen neu anzulegenden Brettſchneide-Gang gegründete Ein⸗ 
ſpruͤche machen zu koͤnnen bermeynet, folche a dato und binnen 8 Wochen praͤcluſiver Friſt hie⸗ 
ſelbſt anzubringen hat. Trebnitz den toten April 1820. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt des Drebnitzer Kreiſes. (gezeichnet) o. Hel mrich. 


Benachrichtigung.) Da ſich unſere Einladung in Betreff der Meldung der Herren Predi⸗ 
ger und Candidaten zu dem gen Prediger⸗Amte an der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg 
vom 25ſten v. M. durch die inzwiſchen erfolgte Wiederbeſetzung deſſelben aufhebt; ſo verfehlen 
wir nicht, dies hiermit bekannt zu machen. Hirſchberg am 16. April 1820. 5 

{ 5 j Das evangeliſche Kirchen⸗ und Schul: Collegium. 

(Subhaſtation und Edictal⸗ Citation.) Das Koͤnigl. Stadt- Gericht ſubhaſtirt binnen 
3 Monaten im Wege der Execution das dem Bürger und Schuhmacher⸗Meiſter Auguſtin 
Schmeidler gehoͤrige, in hieſiger Stadt belegene brauberechtigte, mit Neo. 82. bezeichnete 
Haus, welches gerichtlich auf 883 Rthlr. 23 Sgl. 4 D'. taxirt worben, und die Termine ad 
licitandum find auf den 25. April, 26. May und peremtoriſch den 1. July c. auf hieſi⸗ 
gein Nathhauſe anberaumt. — Zugleich wird der unter dem ehemaligen v. Pletz ſchen Huſa⸗ 
ren-Regiment geſtandene Huſar Johann Gottlieb Krebs, aus Nimptſch gebürtig, welcher 
nach dem Treffen bei Lübeck in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, und ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
mißt worden, und deſſen hieſige Verwandte keine Nachricht von ihm erhalten, in Gemaͤßßheit 
der allerhoͤchſten Cabinets-Ordre d. d. Potsdam den 23. September 1810, hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich ia vermino den 1. July e. Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zu 
geſtellen, oder von feinem Leben und Aufenthalte zuverlaͤſſige Nachricht zu ertheilen, widrigen⸗ 
falls fonft derſelbe für todt erklaͤrt, und das auf dem Schuhmacher Auguſtin Schmeidlerſchen 
Fundo fuͤr ihn eingetragene Capital per 80 Rthlr. Cour. feinen naͤchſten Verwandten allhier 
zugetheilt werden wird. Zu gleicher Zeit werden aber auch die etwanigen zuruͤckgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer deſſelben unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß, wenn ſie ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht melden und legitimiren ſollten, ſie nach den en praͤcludirt werden 
ſollen. Nimptſch den 7ten März 1820. Das Koͤnigl. Stadt- Gericht. 


Anderweitiger Bietungs⸗Termin.) Da ſich in den fruͤher angeſtandenen Terminen zum 
Sffentlichen Verkauf des in der Vorſtadt allhier sub No. 426. belegenen May ſchen Vorwerks, 
welches mit den dazu gehörigen Aeckern auf 22002 Rthlr. 26 Sgl. 8 D'. abgeſchaͤtzt worden 
iſt, kein annehmlicher Käufer gefunden hat; fo iſt auf den Antrag der May ſchen Erben ei 

anderweitiger Termin zum Verkauf dieſes Vorwerks auf den 7ten Junge, anberaumt 
worden, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Vormittags um 10 uhr auf hieſi⸗ 
ges Nathhaus vorgeladen werden. Schweidnitz den zten April 1820. N : 
: „Das Königl. kand⸗ und Stabes Gericht daſelbſt. 
(Waſſermuͤhle⸗Verkauf.) Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen iſt in Hirſchberg eine ſchoͤne vier; 
gängige unterſchlaͤchtige Waſſermuͤhle baldigſt aus freier Hand zu verkaufen; wozu bezah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige freundſchaftlich vorgeladen werden, um ſich an Ort und Stelle davon 
überzeugen zu koͤnnen. Hirſchberg den 12. April 1820. Muͤllermeiſterin Nicolai. 
Verpachtung.) Das Dominium Michels dorf bei Kynau, Waldenburger Kreiſes, 


wird das dieſe Johannis offen ſtehende Bier- und Branntwein⸗Urbar anderweitig verpachten; 


lb Pachtluſtige auf den z ſten April d. J. zu Abgabe ihrer Gebote daſelbſt früh 
a hierin eingeladen werden. Michelsdorf den sten April 1820, l 
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Verpachtung.) Meinen hier in Coſel bei Breslau befindlichen Kaffeeſchank nebſt Land⸗ 
chenke bin ich willens zu verpachten. Das Nähere iſt bei mir zu erfahren. Coſel den zgten 
ril 1820. c he 0 MBittwe Weiffem 

(Pferde⸗Verſteigerung.) Von der reſp. Kreis⸗Gensd'armerie⸗Behoͤrde ſollen kuͤnftigen 
Montag den u d. M. Vormittags um 9 Uhr vor dem Königl, Kreis⸗Steuer⸗Arate drei 
ausrangirte Koͤnigl. Dienſtpferde an den Meiſtbietenden verſteigert werden, welches Kauf⸗ 
Tuftigen hiemit bekannt gemacht wird. Breslau den 20. April 1820. Ps 

as Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
( ferdverkauf.) Vor dem Ohlauer Thore im Scepter ſteht ein lichtbrauner Wallach, eng⸗ 
a mit a. Be 6 Jahr alt, billig zu verkaufen; er iſt als Einſpaͤnner und als Reit⸗ 
pferd zu gebrauchen. Br 

(Verlegter Termin der Schaafvieh- Auction in Frauenhayn.) Die in den Bres⸗ 
lauer Zeitungen früher bekannt gemachte Mutter⸗Schaafvieh-Auction zu Frauenhayn, bei 
Schweibnitz, wird Urſachen halber nicht den 8ten, ſondern Montag den ı5ten Map 
abgehalten werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich des Morgens 9 Uhr im daſigen 
Schloſſe einzufinden. Das Frauenhayner Wirthſchafts⸗Amt. 

C ucht⸗Mutter⸗Schaaſe zu verkaufen.) Das Dominium Herrumotſchelnitz, eine 
Meile von Wohlan, hat dieſes Fruͤhjahr abermals 125 Zucht⸗Mutter⸗Schaafe zu verkaufen, 
worunter 20 Stuck find, welche noch fein kamm getragen haben. Für Nichtkenner der Heerdt 
nur fo viel, daß der letzte Verkaufpreis von der Wolle 26 Rthlr. Cour. fuͤr den alten Stein war. 
Denen, die ſeit 10 Jahren dort Zucht⸗Schaaſe gekauft haben, dient zur Nachricht, daß kein 
Jahr dieſes Vieh fo jung und fehlerlos verkauft worden, und jedes Stuͤck, welches dem 
Käufer nicht gefällig iſt, recht gern zuruͤckbehalten wird. 5 
(Schaafpieh⸗ Verkauf.) Auf dem Dominio Minken Ohlauer Kreiſes ſtehen 400 ver⸗ 


edelte Zucht⸗Muͤtter, wovon 300 drei⸗ und vierjaͤhrige ausgeſucht werden koͤnnen, nebſt eini⸗ 


gen Staͤhren, zum Verkauf, welche bis den I5ten May o. täglich in der Wolle beſehen werden 
koͤnnen, und worüber im dortigen Wirthſchafts⸗Amte das Naͤhere zu erfahren ae 


(Sprung⸗Staͤhre zu verkaufen.) Beim Dominio Kreicka Bresl. Kreiſes ſtehen 5 Stuck 


Sprung ⸗Stahre, welche von einer bekannt ſehr guten Heerde abſtammen, fuͤr den billigſten 
Preis zum Verkauf. - 5 f 
"= (Berfänfl. Mutter⸗Schaafe und Gtähre.) Das Dominium Ebersbach, bei Görlitz, 
offerirt 70 bis go Stuͤck ganz geſunde veredelte Mutter⸗Schaafe, ſo wie 8 Stuͤck dergl. Jaͤhr⸗ 
lings⸗Staͤhre, zum Verkauf. ; 
(Stier⸗Verkauf.) Ein ſchoͤn aufgeſetzter, gut genaͤhrter, aus einer empfohlenen Viehheerde 
Ober⸗Schleſiens abſtammender, von beſonderer Farbe ausgezeichneter 4iähriger Schweizer⸗ 
Stier ſteht zum möglichſt billigen Verkauf. Wo: ſagt Herr Jung, vor dem Ohlauer Thore 
in Nro. 2. welcher auch die Güte hat, mehrere Scheffel ſehr ſchoͤnen ungedoͤrrten rothen 


Kleeſaamen zum Verkauf nachzuweiſen. $ 
(Auction.) Den 27. April a. e, vor Mittag um 9 Uhr werden im gerichtlichen Auctions⸗ 


Zimmer im Armen⸗Hauſe einiges Gold, Silber, Leinenzeug, Bette, Kleider, Meubles und 
eine Quantität Eau de Cologne gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verauctio-⸗ 


nirt werden. Breslau den 18. April 1820. 


(Verkaͤufl. Schreib⸗Secretair.) Ein neu moderner Schreib⸗Secretair, gut und dauer⸗ 


aft aus Birkenholz gearbeitet, ſteht zu verkaufen bei dem 
= Liſchler⸗ Meister Illich, auf der kleinen Ohlauer Gaſſe in No. 1099. 


(Wagen Verkauf.) Eine moderne neue Droſchke ſteht zum Verkauf in der goldenen 


Waage auf der Bruſtgaſſe. 
Wagen zu verkaufen.) Eine Batarde mit Spiegelfenſtern, in vier aͤchten Federn haͤn⸗ 


0 
end, mit eiſernen Schwanhaͤlſen, auf der Stelle zum Umdrehen, iſt wegen Mangel an Roum 


. fur 100 Rthlr. Courant zu verkaufen, auf der Albrechts ⸗Gaſſe in Nro. 1302., dem Koͤnigl, 


Regierungs⸗Gebaͤude gegenüber, 


x 
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crlachs⸗ erkaufen, eine Parthie von, eiten rooc Moden fihöner gate g Fade i 
in Nro ei dem EEE pa en ber Oder zu verkaufen beim Factor Mino . 
olzverlauf.) Ganz trockenes, gefundes Birken⸗ und Erlen⸗Klafter⸗Holz habe ich von 


Oberſchleſien in Commiſſton erhalten. Dieſes Holz kann ich für einen ſehr billigen Preis 
verkaufen. Breslau den 18ten April 1820. 5 5 ; ee: 
8 a Weiß, Toͤpfer⸗Meiſter, auf der Bleiche vor dem Sandthore. 
(Meubles⸗Politur.) Aechte Berliner Meubles⸗Polttur, die Bouteille 8 Gr. Cour, 
iſt zu haben bei 2 Gebr. Bauer, Paradeplatz Nro. 3. 
(Saamen⸗Anzeige.) Rothen ungedoͤrrten Steyerm. und weißen Stein⸗Klee⸗Saamen, ſo 
wie alle andere Gattungen friſcher ausländifcher Garten⸗ und Feld⸗Saͤmereyen, empfiehlt u: 
ter Verſicherung der billigſten Bedienung. C. F. Keitſch, Stockgaſſe Neo, 1987. 
Anzeige.) Frankfurter Senf in Faͤßchen, weißer Arac de Goi in Origimnal⸗Flaſchen, ge⸗ 
raͤucherter Elb⸗ Lachs, geſalzene Aale pr. Stüd 10 Gr. Et., friſcher marinirter Stöhr pr. Pfd. 
6 Gr. Ct., Glanz⸗Stuhlrohr, beſten holland, Suͤßmilch⸗ und Schweitzer⸗Kaͤſe offerirt 
5. B. Jäckel, im Ecke des Naſchmarkts und der Schmiedebruͤcke. 
(Waaren⸗Anzeige.) Beſter reinſchmeckender Caffee a 28 ſgl. bis 30 ſgl. Nom. Muͤnze, 
desgleichen feinfien Breslauer Raffinade à 20 fgl., Groß⸗Melis à 19 ſgl., kumpen à 18 ſgl., 
in ganzen Huͤthen das Pfd. 1 fol. billiger; achter geſchnittener holland. Portorico 435 sgl. 
ſo wie alle Sorten Tonnen⸗Enaſter von 10 ſgl. bis 2 Rthlr., feiner Domingo⸗Cnaſter à 40 ſgl., 
nebſt allen Specerey⸗, Farbe⸗ und Italteniſchen Waaren zu den nur moͤglichſt billigen Preiſen, 
find zu haben im Feigenbaum, Altbüßer und Kupferſchmiede⸗Gaſſe, bei F. W. Rauer. 
Sr eafeffen x.) Hamburger Rindfleifch, Weftphälifhen Schinfen, gerzucherten Lache, 
Braunſchweiger und Italieniſche Salami⸗Wurſt, fließenden und gepreßten Caviar, marinirte 
Heringe, Brab. Sardellen, Hollaͤnd.⸗, Schweizer⸗ und Parmaſan⸗Kaͤſe, Franz. Eſſig, Truͤf⸗ 
ſeln in Oel, Holland. Senf und Franz. Senf in Krucken, feine Capern, Dliven, Lamberts⸗ 
Nuͤſſe, Mandeln in weichen Schaalen, Trauben⸗Roſinen, große Datteln, Aepfelſinen und Ciz 
tronen, Spaniſche Limonien, große Maronen, Maraschino, Porter⸗Bier und diverſe Spece⸗ 
rey⸗Waaren verkauft zu moͤglichſt billigen Preiſen. Wenn ich auch nicht die Preiſe dieſer Ar⸗ 
tikel beifüge, fo kann doch jeder meiner geehrten Abnehmer auf 3 eo 9 5 chen. 7 
. ö + A. enzel junior, 
(Anzeige, den Verkauf niederländiſcher und franzöſiſcher Tuͤcher zu 
den Fabrikpreiſen.) Einem geehrten hieſigen und aus wärtigen Publiko zeige ich hier⸗ 
mit — es geſchieht von mir zum erfienmal — ganz gehorſamſt an: daß ich in meiner Hand⸗ 
lung ſowohl im Tuchhauſe, als auch in meinem Gewölbe auf der Ohlauer Gaſſe im goldnen 
Löwen, alle Sorten niederländifcher und franzöfıfher Tuche, die Elle an⸗ 
erechnet von 24 Rthlr. Courant, ſteigend bis zu 8 Rthlr. zu den Fabrik⸗ 
Prelſen verkaufe. Ich bitte meine geehrten Herren Abnehmer von dieſer Anzeige für 
immer gätige Kenneniß zu nehmen, und mich, ungewohnt durch Wiederholungen 
ruhmrediger Bekanntmachungen zusringlich und laͤſtig zu werden, ſerner wie bisher mit ihrem 
Zufprud und demzenigen Zutrauen zu beehren, deſſen ich mich bis jeist erfreut habe, und dag 
fuͤr die Wan 1 N ie — * zu erhalten, mein angelegent⸗ 
i unſch und mein beſtaͤndige eſtreben ſeyn wird. g 
lichſter W f 5 9 8 Philipp Kubitzky, Tuchkaufmann. 
(Kunstanzeige.) Saubere Aushänge - Tafeln nachi demneuesien Geschmack, sowohl 
mit Schrift, als auch mit beliebigen; nach der Natur gemalten Gegenständen, kann 
ein hiesiger Künstler billiger wie gewöhnlich liefern, Derselbe ewphehlt sich auch zu- 
gleich mit richtigem Portrait- und Landschaft - Malen. Das Nähere in der Weclisel- 
handlung des Herrn Banquier Speer am Naschmarkte. ; / 
MWohnungssPVeränderung.) Doctor Kaluza wohnt wieder in der Weiden⸗Gaſſe bei 
dem Diſchler⸗Meiſter Herrn Wunderlich Nro. 1085. der vorigen Wohnung gegenüber, 
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(Bekanntmachung.) Daß ich nunmehr die Albrechts - Apotheke für meine alleinige 
Rechnung übernommen habe, zeige ich den Herren Aerzten und einem geehrten Publico ganz 
ergebenſt an. Breslau den 20. April 1820. f E. F. Aubert. 

(Anzeige.) Meinen reſp. Intereſſenten, ſo wie allen denen, die mich mit ihrem guͤtigen 

Vertrauen beehren wollen, zeige ich hiemit ganz ergebenſt an, daß ich meine Lotterie-Einnahme 

von der Carlsgaſſe nach der Schweidniger Gaſſe in das Haus zum goldenen Löwen ge⸗ 

nannt verlegt habe. Auguſt Leubuſcher, Königlicher Lotterie-Einnehmer. 
(Handlungs⸗Verlegung.) Da ich meine Buch⸗, Kunſt⸗, Papier⸗Handlung und 

Leih- Bibliothek vom Paradeplatz (nachdem ich 19 Jahre daſelbſt meine Gefchäfte detrie⸗ 

ben) in Nro. 1255. (Albrechts⸗Gaſſe der Apotheke gegenüber) verlegt habe; fo mache ich dies 

einem hochgeehrten Publikum, als auch meinen verehrten auswärtigen Geſchaͤfts⸗Freunden 
insbeſondere hieemit ergebenſt bekannt, und bitte um ferneres ſchatzbares Wohlwollen. 

Breslau im April 820. g a Ernſt Wilhelm Buchhelſter. 

(Gewoͤlbe⸗Verlegung.) Bei Eröffnung meines Gewoͤlbes, welches ich von der Schmiede⸗ 
bruͤcke in die goldene Krone am Ringe verlegt habe, gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich alle Beſtellungen, ſowohl in- als außerhalb meines Gewoͤlbes, auf das Genaueſte und 

Puͤnktlichſte zu beſorgen ſuchen werde. Vertrauungsvoll empfiehlt ſich 5 

Breslau den 21. April 1820. f arl Berthold, Conditor. 
(Wohnungs⸗ Veranderung.) Der Chocoladen⸗Fabricant Andreas Milton iſt dermalen 
auf der Albrechts⸗Straße in Nro. 1397. in der Behauſung des Heren Stadt⸗Rath Heyn auf 
gleicher Erde zu finden, und wird bei ihm gute Geſundheits⸗ und andere Chocolade, ſowohl 

in Tafeln als ſchon fertig in Taſſen zu trinken e zu bekommen ſeyn. 1 

Neu eingerichtetes Kaffee⸗ und Speiſehaus. Einem geehrten Publico empfehle ich mich 

hierdurch ganz ergebenſt mit meinem neu eingerichteten Kaffee- und Speiſehauſe zur Stadt 
Rom, und verſpreche die billigſte und prompteſte Bedienung. Breslau den 19. April 1820. 
5 ; „ „Schluͤter, Coffetier. 

(Anzeige.) Meinen hochgeehrten Gaͤſten zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich am 
19ten d. M. in den ehemaligen Fuͤrſt v. Hohenloheſchen, jetzt dem Hrn. Banquier Weigel 
gehörigen, Garten gezogen bin. Auch iſt noch ein Sommer⸗-Logis bei mir zu haben. Alt⸗ 
Scheitnig den 22. April 1820. N f 5 Krauſe. 

: (Kaffeeſchank⸗Verlegung.) Einem hochzuverehrenden Publicum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich meinen Kaffeeſchank aus dem Kudraß ſchen Garten im Buͤrgerwerder auf den 
Muͤhlberg rechter Hand in das ehemalige Backer gartchen verlegt habe. Da an dieſen 

Orte eine Reihe von Jahren ein Theil achtungswerther Einwohner Breslau's ſo manche frohe 

Stunde verlebt hat, ſo wuͤnſchte ich dieſelben durch meine Bemuͤhung wo möglich zu erhöhen, 
und bitte daher um geneigten Beſuch. Die Eröffnung ift Mittwoch den 2öflen April. 

i s i ; Rudeloff, Coffetier. 
„(Loncert⸗ Anzeige.) Bei der fo guͤnſtigen Witterung werden die Concerts in dem 
Garten genannt kindenruh No. 82. vor dem Nicolai⸗Thore auf der ſogenannten Tſcheppine, 
am bevorſtehenden Bußtage, Mittwoch den 26ſten hujus ihren Anfang nehmen, 
und wird damit regelmäßig Donnerſtag, Sonntag und Montag jeder Woche continuirt wer⸗ 
den. Sonntags wird uͤberdem ein Morgen⸗Concert Statt finden, welches gleich nach 4 Uhr 
feinen Anfang nimmt. Der Eigenthiimer des Gartens wird ſich durch gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke, durch billige Preiſe und prompte Bedienung die Gewogenhett eines verehrten Publi⸗ 
cums zu verdienen ſuchen. — Auch ſind in dieſem ſo angenehmen Garten noch einige Abthei⸗ 
lungen zum Privatgebrauch für einzelne Familien, mit fehr ſchoͤnem Obſt und andern Fruͤch⸗ 
ten, billig zu vermiethen. Breslau den 21. April 1820. a 

(Bekanntmachung.) Hohen reiſenden Hertſchaften, wie auch einem hochzuehrenden 
Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich den Gaſthof zum ſogenannten gelben 
Loͤwen von Termino Oſtern o. übernommen habe. Ich werde ſtets bemüht ſeyn, ſowohl fuͤr 


* 


: or = * — / 
die gute Aufnahme als auch für gute Speifen und Getränke Sorge zu tragen, wodurch! 
hoffe, daß nicht allein weine gebocfamfe Bitte, mich durch Dero agen Senn in 4 — 
ſondern auch die That in jeder Art mich beſtens empfehlen wird. Oels 2% 19ten per) 1320, 
(Avertiſſement.) Da ich nunmehr ſeit vergangene Oſtern Befiger DE Bu zu 
den drei kinden genannt, vor dem Oderthore, bin; ſo bitte ich, unter dem Verſprechen 
guter und billiger Bewirthung, um geneigten Zuſpruch. ö . 5 
| Nikolaus, Se ggg und Beſitzer der kleinen Durchfahrt in der 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Da ich meine Wohnung auf die Nicolai⸗Gaſſe in No. 160. 
verlegt habe, zeige ich hierdurch⸗ganz ergebenſt an, daß ich auch für die Zukunft mit Schiefer; 
ſteinen, Kupfer, Blech, Zink, Hohlwerk und Flachwerk nicht allein Häufer, Kirchen und 
Thuͤrme decke, ſondern auch Häufer mit Oel- oder Waſſer⸗Farben, ohne Ruͤſtung zu beduͤrfen 
abfaͤrbe, und empfehle mich zugleich zu diesfaͤlligen 55 8 l 
a a Joſeph Thomas, Schieferdecker⸗Meiſter. 
Geſuch.) Ein junger Menſch, der ſich bisher dem Ir erg Canzley⸗Dienſte ge⸗ 
ee ee . 5 kann, wuͤnſcht in dieſer Qualitaͤt ein ander⸗ 
eitiges Un n. as Nähere hierüber ertheilt Hr. Agent C. L.? rechts⸗ 
Gaſſe No. 1690. neben dem 9 An C. . N V 
„Offene Lehrlings⸗Stelle.) In eine, hier nicht unbedeutende Specerey- und Material⸗ 
en detail-Handlung wird ein junger Menſch, welcher mit den gehörigen Schulkenntniſſen vers 
ſehen iſt, als Lehrling von außerhalb Breslau geſucht. Das Nähere if in Franco Briefen bei 
dem Agent Pohl, Schweidnitzer Gaſſe im weißen Hirſch, zu vernehmen. er 
(Lehrlings⸗Geſuch.) In einer En gros Handlung findet ein junger Menſch von guter 
Beute > Lehrling Engagement. Das Nähere bei E. C. Schneide?, Schweidnitzer Gafft 
„Unterkommen fuͤr einen Gaͤrtner.) Ein Gärtner, der die Baumzucht und den Gruͤnzeug⸗ 
anbau gruͤndlich verſteht, und ſeine zeitherige gute Aufführung nachzuweifen im Stande iſt, 
zn auf % herrſchaftlichen Hofe in Klein-Pogul, nahe bei Dyhrnfurth, ſogleich fein Un⸗ 
terkommen finden. © \ 
( enſtons⸗Anzeige.) Eine Frau von gutem Nenommee iſt willens, junge Leute, die die 
hieſtgen Schulen frequentiren wollen, unter den billigſten Bedingungen in Penfion zu nehmen 
— iind h * N hieruͤber auf dem Ringe im alten Rathhauſe Nro. 1201. vier 
Stiegen hoch einzuholen. ö 5 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt auf einer der belebreſten Straßen unweit des 
zus 2 Baade offenes Gewoͤlbe, zu jedem Geſchaͤfte brauchbar. Das Nähere auf der 
Riemerzeile Nro. 2046. : x 
(Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt die zweite Etage in Nro. 1883. 
eg nahe am Ringe, abend Stuben nebſt Zubehör, Das Nähere 85 
Eigenthuͤmer. > ; 8 
(Zu vermiethen.) Am Neumarkte in Nro. 1600. iſt der zweite Stock zu oermiethen und 
bald oder zu Johanni zu beziehen. 3 8 5 
( Zu vermiethen und kommende Johanni zu beziehen) IF auf dem Neumarkte in Neo. 1446, 
der erſte e in drei freundlichen, lichten Zimmern. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt. a 3 f 
ö (Zu vermiethen) iſt auf der Nicolai⸗Straße Nro. 419. der erſte Stock. Das Nähere er⸗ 


theilt der Wirth daſelbſt. 
Dieſe Zeitung er ſchont wöchentlich dreimal, montags, mutwochs und Sonnabends, zu Breolau 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und IR au h auf alen 
f be AS nig Deiikmtern zu bai en, (Nedacteur: Dr. Aer mann.). f as 


